rend, wie nach Cuſtozza. Herr v. Uſedom dagegen iſt e 


Die Eingeweih wiſſen, daß Herr v. Uſedom ich ſchon im Jahre 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtelkungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonntag, den 2 d ant 1868. 


Toſener Zeitung 


178. 
Zuſerate 


tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
dë iYeinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags op, 
genommen. 


Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
Monate Auguſt und September ein be⸗ 
ſonderes Abonnement. Der Abonnements⸗ 
preis beträgt für Poſen in der Expedition 
und bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
für auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 Sgr. 
Beſtellungen von auswärts auf zweimonat⸗ 
liche Abonnements ſind direkt an die Expe⸗ 
dition zu richten. 

Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 


Berlin, 31. Juli. 


dem Seconde Lieutenant im 2. Rheiniſchen Huſaren-Regiment Nr. 9., Klüber, 


in den Adelſtand zu erheben; dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Cohn in Berlin 
den Charakter als Sanitatsrath, und dem Stifts⸗Rentmeiſter und Steuerem⸗ 
pfänger Manger zu Siegen den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


— 2e — 


General Lamarmora 


hat nun auch ſein parlamentariſches und diplomatiſches Cuſtozza 
gehabt, und er hat ſich als Diplomat, wie früher als General un⸗ 
moglich, er hat ſich zugleich lächerlich gemacht. Er gemahnt voll⸗ 
kommen an Moliere's Hahnrei, der ſich nicht damit begnügt, es zu 
ſein, ſondern der auch will, daß alle Welt es wiſſe. Der Unwille 
unter den Deputirten iſt groß, und man geht ſo weit, es dem Gene⸗ 
ral Menabrea zu verübeln, daß er nicht durch den Präſidenten des 
Hauſes dem Deputirten Lamarmora die unangebrachte und unge⸗ 
rechtfertigte Verleſung eines entwendeten Aktenſtücks hat unterſagen 
laſſen. General Menabrea aber ſchien ſelber überraſcht worden zu 
ſein, und weiter würde vielleicht Lamarmora auf den Vortrag des 
Aktenſtücks vor dem zu einem geheimen Komité umgeſtalteten Hauſe 
beſtanden und dies würde zu einer Weiterſpinnung der Debatten 
eführt haben. Gewonnen hat Lamarmora nur ſo viel, daß jetzt 
fein ganzes Be 


tand 


1806 mit großer Entſchiedenheit über die unbegreifliche Haltung 
Lamarmoras ausgeſprochen. Nach Cuſtozza war er nicht der Ein⸗ 
zige, dem Lamarmora's Unfähigkeit an? errath zu grenzen ſchien. 
Aus Paris kamen damals täglich Telegramme vom Prinzen Napo 
leon und Nigra, welch die Regierung beſchworen, Lamarmora und 
Cialdini zu veranlaſſen, raſch und energiſch vorwärts zu ſchreiten. 
Alles umſonſt. Der Generalſtab war desorganiſirt — Lamarmora, 
Cialdini und der König waren nicht mehr einverſtanden, und wenn 
ein kühner General den Italienern gegenüber geſtanden hätte, die 
Offenſive war mit Leichtigkeit zu ergreifen. General Lamarmora 
iſt ein beſchränkter Militär- Ariſtokrat, ganz nach dem Muſter der 
aus der öſtreichiſchen Militärkanzlei hervorgegangenen Generale. 
Das Vertrauen in ſeine Begabung hätte den Italienern theuer zu 
ſtehen kommen können. Dank ſei es der Allianz mit Preußen, iſt 
das Ergebniß blos der Gewinn Venetiens mit dem Feſtungsvicreck 
geweſen. Aber Italien thäte gut, für die Zukunft aus dieſer Lehre 
Nutzen zu ſchöpfen, indem es ſich vor der politiſchen wie vor der mi- 
litäriſchen Weisheit des Herrn Lamarmora hütet. 

Ein Gegner des leßteren, der General Manfredo Fanti, pro⸗ 
phezeite ſchon vor ſechs Jahren: „Thut, was ihr mögt, und jagt, 
was ihr wollt — durch Nichts werdet ihr Lamarmora abhalten, ſich 
den Kopf am Feſtungsviereck einzurennen.“ In dem Inhalte die⸗ 
Ier Weiſſagung ſieht die „Times“ die einzige Entſchuldigung für 
Lamarmora, indem es faſt ſcheine, daß die unwiderſtehliche Hand 
des Schickſals ihn hülflos und feiner beſſeren Einſicht zu folgen un⸗ 
vermögend zu dem ſchlimmen Tage von Cuſtozza hin eſchleppt habe. 
Die „Times“ beurtheilt ſowohl die jetzige Interpellation als die 
frühere Kriegführung des unglücklichen Generals ganz in dem 
Sinne, wie es in deutſchen Blättern geſchieht. Lamarmora habe 
den preußiſchen Feldzugsplan ſchon lange vor der, Depeſche des Gra⸗ 
fen Ujedom kennen müſſen. Er jet der CP italieniſche Offizier 

eweſen, der ihn nicht billigen wollte, und daher die Niederlage von 
uſtozza. Was ſpäter erfolgt oder richtiger nicht erfolgt ſei, daß 
Italien durch einen Kampf, an dem drei Viertel ſeiner Armee nicht 
Theil genommen, ſo ohnmächtig am Boden gelegen habe, — das 
werde vielleicht ein ungelöſtes Räthſel bleiben. Lamarmora der 
doch die Sache nicht ruhen laſſen wolle, ſuche ſich an dieſer Frage 
vorbeizudrücken; und man ſollte daher denken, daß es beſſer für ihn 
wäre, überhaupt ſeinen Mund zu halten. Die Welt habe von Cu⸗ 
ſtozza und Liſſa nunmehr genug gehört. Italien, als ſolches im 
Kriege zu Waſſer und zu Lande ein Neuling, brachte den beſten 
Willen, ungeduldige Kampfluſt, übermüthiges Selbſtvertrauen mit; 
es hatte noch jene Selbſtbeſchränkung, Ausdauer und gegenſeitige 
Abhängigkeit zu lernen, die gleichfalls weſentliche Bedingungen des 
Erfolges find. Was aber im Felde geſündigt worden, das — ſchließt 
die „Times“ — habe das Kabinet in edler Weiſe gut gemacht; was 
durch Lamarmoras Kriegsführung gefährdet, ſei durch Ricaſoli's ehr⸗ 
liche und konſequente Diplomatie wieder ſichergeſtellt worden. . 
„Daily-News“ erkärt die Beſchwerde des erzürnten und belei⸗ 


digten Generals, daß man ihn von preußiſcher Seite nicht vor dem 


Kriege über den Feldzugsplan zu Rathe gezogen und dann ſpäter 
mit Ge vielbeſprochenen Note unhoͤflich behandelt habe, für wo, 
kommen haltlos, da erwieſenermaßen Lamarmora vor Ausbruch mit 


tragen einer neuen Kritik unterzogen wird, vor, wäh⸗ 


dem preußiſchen Kriegsminiſterium in täglicher Korreſpondenz ges | 
‚Motning-Star* findet in dem genannten Dokumente 


ſtanden. 
durchaus nichts Diktatoriſches noch Beleidigendes, dagegen große 
Klarheit und Gründlichkeit in der Begründung des dringend ertheil⸗ 
ten Rathes. Dem Plane ſelbſt, der klar und markig das rieſige 
Projekt „von Grund aus“ verkörpere, kann der „Star“ ſeine Bes 
wunderung nicht verſagen. 

Die große italieniſche Preſſe bis auf die „‚Nazione“ und „Opi⸗ 
nione“ ſteht für die Uſedomſche Note ein und tadelt Lamarmora. 


Die Blätter der Rechten mißbilligen zwar die Note wegen ihres 
Tons, finden aber die Veröffentlichung derſelben keineswegs zeit⸗ 
gemäß und paſſend. Von den Journalen des linken Centrums und 
der Linken fragt „Italia“ den General, wie er ſich zum Verfechter 


der Unabhängigkeit und Ehre Italieus aufwerfen könne, er, der 


nach der Schlacht von Mentana nach Paris gegangen, um von Na⸗ 


poleon einige Gunſtbezeigungen für das von demſelben gemißhan⸗ 
delte Land zu erbetteln; „Riforma* findet es unverantwortlich, daß 
Lamarmora ein Aktenſtück veröffentliche, das ihm nicht als Privat⸗ 


mann, ſondern als koͤniglichem Miniſterpräſidenten und Miniſter 
des Aeußern von einer verbündeten Regierung vertraulich überreicht 


worden; „Diritto“ konſtatirt, Preußen habe gezeigt, daß feine Feld⸗ 
zugspläne richtig und gut waren: es ſtehe groß und ſiegreich da, 
während der italieniſche Feldherr durch ſeine unſinnigen Entwürfe 
ſein tapferes Heer nur zur Schande geführt habe. „Gazetta die 
Torino“ bemerkt noch deutlicher, die Ausführung des in der Uſe⸗ 
dom'ſchen Note vorgeſchlagenen Verfahrens würde Italien einen 
länzenden Triumph, großes moraliſches Anſehen und materielle 

ortheile verſchafft haben. Lamarmora dürfe ſich über die ſtolze 
Sprache Preußens ihm gegenüber nicht wundern; ein ſo miſerabler 
General verdiene nicht beſſer behandelt zu werden. 

Die öffentliche Meinung iſt gegen den General ſehr aufgeregt. 
Indeß hat, um dieſelbe zu beruhigen, der Generalſtab bereits begonnen, 
die verſchiedenen Dokumente zu ſammeln und zu gruppiren, die ge⸗ 
1 — ſind, einen Geſammtbericht über den Feldzug von 1866 zu 

ilden. 

Lamarmora's Vertheidigungsſchrift hat ſelbſt keinen günſtigen 
Eindruck hervorgebracht. Dieſelbe beſtätigt vielmehr nur, daß er, 
ſtatt jeine Streikkräfte zu konzentriren, dieſelben zertheilt und, ſtatt 

pro 6 ieje A 


ee den Hauptſchlag gabe 


E WR, 
al Nuss: 


Vertheidigungsſchrift zu erſehen, daß er an derattonsplär 
nichts geändert haben würde, wenn er auch gewußt hätte, daß die 
Oeſtreicher wieder auf das rechte Ufer der Etſch hinübergegangen 
waren. So wurde denn die Schlacht von Cuſtozza für die Italie⸗ 
ner zur Niederlage, trotz aller Tapferkeit, mit der ſie fochten, denn 
es konnten nur einzelne Korps ins Gefecht geführt werden, weil es 
an Unterſtützung in der Nähe fehlte. Die Entſchuldigung, daß 
General Lamarmora dieſe Niederlage nicht habe rächen können, 
weil er nach der Schlacht von Cuſtozza in ſeinen Dispoſitionen 
ſehr eingeſchränkt worden ſei, wird man in Italien am wenigſten 
gelten laſſen, da man dort ſehr gut weiß, daß der General vor wie 
nach bei ſeinem Syſtem der Theilung der Streitkräfte beharrte und, 
während er ſelbſt mit der Hauptarmee hinter dem Oglio ſtehen 
blieb, dem General Gialdint zumuthete, mit nur acht Diviſionen 
über den Po zu gehen und die Oeſtreicher anzugreifen. Es iſt ſehr 
begreiflich, daß Cialdini dieſe Zumuthung zurückwies, was ihm 
freilich in der Lamarmora'ſchen Schrift ſehr zum Verbrechen ge⸗ 
macht wird. Die ganze Broſchüre iſt ein fortwährender Vorwurf 
für den, welchen fie rechtfertigen, ja ſogar noch glorificiren ſoll, 
denn es wird in derſelben unter Anderem, um die Niederlage von 
Cuſtozza zu bemänteln, auf den General Peliſſier HE als ele der 
trotz des mißlungenen Sturmes auf das Fort Malakoff als ein be⸗ 
rühmter Feldherr gelte. Der Verfaſſer hat nur überſehen, daß Ge⸗ 
neral Peliſſier ſeinen Ruhm und ſeinen Titel nicht jenem erſten 
fehlgeſchlagenen Verſuch, ſondern dem zweiten, von Erfolg gefrön- 
ten Sturm auf das Hauptfort von Sebaſtopel verdankt. 

Worüber ſich Lamarmora am erſten hätte ausſprechen ſollen, 
über die Urſache ſeiner Unthätigkeit, darüber ſchweigt er. Man iſt 
daher wohl berechtigt, an die Möglichkeit geheimer Weiſungen aus 
Paris zu denken, und es darf nicht Wunder nehmen, daß der Ge⸗ 
neral den Italienern geradehin verdächtig erſcheint. Verdächtig iſt 
natürlich auch die Publikation der Uſedomſchen Note in einem 
Augenblick, wo von einer Annäherung Oeſtreichs an Preußen die 
Rede war. Man fragt ſich mit Recht, ob Louis Napoleon dabei 
ſeine Hand im Spiele gehabt. Daß General Lamarmora die Er⸗ 
folge der Publikation ſchwer wiegend genug erſcheinen mußte, um 
ihn über den von ihm unfehlbar zu erwartenden Vorwurf der In⸗ 
diskretion hinwegſehen zu lafjen, leuchtet ein. ? 

Wir können dieſe Bemerkungen nicht fliehen, ohne unſer Er⸗ 
ſtaunen auszudrücken über folgende Notiz, welche wir im nicht⸗ 
amtlichen Teile des heutigen Staats⸗Anzeigers finden: 

„„Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ vom 28. d. Mts. 
bringt die Nachricht, daß die vom königlichen Geſandten Grafen 
Uſedom unterm 17. Juni 1866 an den General La Marmora ge⸗ 
richtete Note von Seiten der königlichen Regierung weder autoriſirt 
noch genehmigt, ſondern erſt zehn Tage nach ihrer Uebergabe in 
Berlin bekannt geworden ſei. Dies iſt richtig, und ergiebt ſich 
hieraus, daß der Text der Note keine ſichere Unterlage für Schluß⸗ 
folgerungen über die politiſchen Intentionen der königlichen Regie⸗ 
gierung zu gewähren vermag.“ ö 

Alſo ein foͤrmliches Desaven der Uſedom'ſchen Note, die von 
allen Seiten, auf denen Wohlwollen für Preußen herrſcht, als ein 
Dokument der preußiſchen Energie und weiſen Vorausſicht betrach⸗ 
tet wird. Hält denn die Bismarck'ſche Politik gegenwärtig Ferien? 


Vochen im Dienſt geweſen. zum Vice Feldwebel, bez. Bi 


Wee der Selten für Maspipunnn Kor De 
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Preußen. Berlin, 31. Juli. Im Anſchluß an die „Verordnu 
betreftend die Organisation der Landwehrbehörden und die Dienftverhältnifie 
der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes“, vom 5. September v. J, iſt nun« 
mehr auch eine „Verordnung vom 4. Juli d. J., betr. die Dienſtver⸗ 


hältniſſe der Offiziere des Beurl e 
ae 3 rlaubtenſtandes“, erſchienen. Wir 


wie folgt: 

Die Offiziere des Beurlaubtenſtandes zerfallen in Reſerve⸗ H 
wehroffiziere. Die Dauer der Gear in der Reede 9 
regelt ſich nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen; das ere Ber- 
bleiben in der Reſerve oder Landwehr hängt, außer von dem freien Se? 
der Offiziere, von der Zuſtimmung der betheiligten Kommando-Behörden ab. 
Die Ernennung, Verabſchiedung ꝛc. der Referve- und Candmwehrnffigiere erfolgt 
durch Se. Maj. den König. Dieſelben erhalten ſogleich bei i rer Ernennung 
ein Patent ihrer Charge und es bedarf hierzu nicht mehr, wie bisher, einer be, 
ſonderen Dienſtleiſtung. 

Die Reſerve⸗ Offiziere werden bei ihrer Ernennung einem beſtimm⸗ 
ten Truppentheile des ſtehenden Heeres zugetheilt und führen den Titel: „Se⸗ 
konde-Lieutenant ꝛc. der Reſerve des .. (Truppentheil).“ Sekonde⸗Lieute. 
nants der Reſerve können in unbeſchränkter Zahl ernannt werden Bei den 
Truppentheilen aller Waffen des Gardekorps, ſowie bei den Pionieren und 29. 
gern wird jedoch die zuläffige Zahl derſelben durch den Mehrbedarf an Offizie- 
ren für den Fall einer Mobilmachung begrenzt. Offiziere, welche aus dem ot, 
tiven Dienſt ausſcheiden, können gleichzeitig zu Reſerve⸗ Offizieren ernannt wer⸗ 
den. Außerdem können nach vorgängiger Wahl durch das Offizier korps zu 
Reſerve. Offizieren vorgeſchlagen werden: a) mit dem Vorbehalt der geſetzlichen 
Dienſtpflicht entlaſſene Offiziere, b) Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, 
welche Déi durch Tapferkeit vor dem Feinde auszeichnen; c) mit dem Qualifi« 
fationg-Atteft zum Reſerve. Offizier aus dem aktiven Dienſt entlaſſene Portepee⸗ 
Fähnriche, ein» und dreijährig Freiwillige; endlich d) Mannſchaften des Wie, 
urlaubtenſtandes, welche ausnahmsweiſe das Qualifikationsatteſt zum Reſerve⸗ 
Offizier nachträglich nach ihrer Entlaſſung aus dem aktiven Dienſte erwerben. 
Der Befoͤrderung der oben unter e und d genannten Perſonen muß eine ſechs⸗ 
bis achtwöchentliche Dienſtleiſtung bei dem Öhntentruppentpeil, zu deſſen Reſerve⸗ 
Offizier der Betreffende vorgeſchlagen werden ſoll, dorausgehen. Zu dieſem 
Zwecke werden die mit dem Qualifikationsatteſte zum Reſerve⸗ Offizier verſehe⸗ 
nen Mannſchaften der Reſerve, welche nach ihrer bürgerlichen Lebensſtellu 
zur Beförderung zum Reſerve. Offizier geeignet erſcheinen, moͤglichſt bald na 
ihrer Entlaſſung aus dem aktiven Dienſt auf 6 bis 8 Wochen zum Dienſt bei 
einem Lienientruppentheile ihrer Waffe einberufen. Mannſchaften, welche nicht 
Reſerve⸗Offiziere zu werden wünſchen, oder welche hierzu nicht qualificirt er⸗ 
ſcheinen, find in Zukunft auch von der Beförderung zu Vice⸗Feldwebeln bez. 
Vice⸗Wachtmeiſtern ausgeſchloſſen Mit dem Dualififa onsatteft zum Reſerve⸗ 
Offizier verſehene Individuen, welche zu kriegsbereiten oder mobilen Truppen 
theilen oder deren Erſatzabtheilungen eingezogen ſind, können, nachdem ſie vier 
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werden, wenn fie in ihrer aktiven Dienſtzeit das vorgeſchriebene Qualifikations- 


Atteſt nicht erworben haben. 
„Die Reſerveoffiziere ſtehen in der Zeit, während welcher fie nicht zum Dienſt 
bei ihrem Linien ⸗Truppentheil einberufen find, in keinen direkten Beziehungen 
zu letzterem. Ihre dienſtlichen und außerdienſtlichen Verhältniſſe regeln ſich in 
dieſer Zeit im Weſentlichen nach den für die Landwehr: Offiziere maßgebenden 
Beſtimmungen. Die Reſerve⸗ Offiziere aller Waffen tragen die Uniform ihres 
Linien⸗Truppentheils mit dem Abzeichen der Landwehr (Landwehrkreuz) on der 
Kopfbedeckung Die Einberufung von Reſerve Offizieren zum Dienft A bet 
notwendigen Berflärkungen und Mobilmachungen des Heeres oder eines Thei- 
les deſſelben ſowie zu Uebungen erfolgen. In allen dieſen Fällen werden die 
Reſerve⸗Offiziere in der Regel zu demjenigen Linien⸗Truppentheil einberufen, 
welchem fie angehören Die Offiziere der Reſerve können während der Dauer 
des Reſerve⸗Verhältniſſes, abgeſehen von etwaigen Dienftleiftungen behufs Dar⸗ 
legung ihrer Qualifikation zur Weiterbeförderung, drei Mal zu vier ⸗ bis acht⸗ 
wöchentlichen Uebungen herangezogen werden. Inn Allgemeinen find die jün- 
geren Offiziere in der Früfahrs⸗Exereir- Periode, die älteren zur Zeit der Herbſt⸗ 
übungen zur Dienſtleiſtung einzuziehen. Die Reſerve Offiztere avaneiren, nach⸗ 
dem ſie ihre Qualifikation zur Beförderung durch eine beſondere Dienſtleiſtung 
nachgewieſen haben, zugleich mit ihrem Hintermann im Linien - Truppentheil, 
bei den Pioniren im geſammten Ingenieur⸗Korps, bei den Jägern und beim 
Train im ganzen Jäger- bez. Train⸗Offizier⸗Korps der Linie. Durch Etats ⸗ 
Rückſichten ſind Beförderungs⸗Vorſchläge für Reſerve Offiziere nicht beſchränkt. 
Jeder Reſerve⸗ Offizier tritt nach erfüllter Dienſtpflicht im ſtehenden Heere 
der Regel nach zur Landwehr über Die Verſetzungen zur Landwehr erfolgen 
im Allgemeinen alljährlich einmal, und zwar im Herbſt. Wünfcht jedoch ein 
Reſerve⸗Offizier nach erfüllter Dienſtpflicht im ſtehenden Heere in feinem bishe⸗ 
rigen Verhältniß zu verbleiben, jo kann dies genehmigt werden, wenn der betref⸗ 
fende Lintlen⸗Truppentheil Déi damit einverſtanden erklärt. Reſerve⸗ Offiziere. 
welche in ihrem Civilverhältniß unabkömmlich, ſo wie diejenigen, welche feld⸗ 
dienſtunfähig werden, aber noch garniſondienſtfähig bleiben, werden zur Land⸗ 
wehr verſetzt. Ueber das zwölfte Dienjahr hinaus kann kein Offizier im Re⸗ 
ſerveverhältniß bleiben; wünſcht er freiwillig noch weiter zu dienen, fo muß er 
ur Landwehr übertreten. Auf diejenigen Landwehr Offiziere, welche ſeit dem 
1. April 1864 von den Truppen des ſtehenden Heeres nach erfüllter einjähriger 
Dienſtpflicht entlaſſen worden find, finden rückſichtlich der Verpflichtung zur 
Theilnahme an den Uebungen und Kontrol-Berfammlung ſowie zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei nothwendigen Verſtärkungen des Heeres bis zum Ablauf des vierten 
Dienftjahres im Beurlaubtenſtande die für die Reſerve. Offiziere in der Verord⸗ 
nung vom 4. Juli enthaltenen Beſtimmungen Anwendung. Die vom 1, Okto- 
ber 1867 an in Dienft getretenen einjährig Freiwilligen find zu fiebenjäh- 
rigem Dienſt im ſtehenden Heere verpflichtet; auf ſie findet die frühere Be⸗ 
ſtimmung, wonach denſelben das eine Jahr ihrer aktiven Dienſtzeit als drei 
anzurechnen war, nicht mehr Anwendung. 

Was die Dienſtverhältniſſe der L andwehr⸗ Offiziere betrifft, fo iſt zu⸗ 
nächſt hervorzuheben, daß die bisherige Sonderung des Landwehr- Offtzier⸗ 
Korps in zwei Aufgebote, der veränderten Organtjatton der Landwehr 
entſprechend aufgehoben iſt. Die Landwehr. Eiere ergänzen ſich theils 
durch Uebertritt von aktiven Offizieren und von Reſerve - Offizieren zur 
Landwehr, theils durch Beförderung von qualifisirten Mannſchaften der 
Landwehr. In letzterer Hinſicht verbleibt es im Weſentlichen bei den bis⸗ 
herigen Beſtimmungen. Die Landwehr. Offizier Aſpiranten haben je. doch 
ihre Qualifikation in einer freiwilligen, mindeſtens ſechswöchentlichen Dient 
leiſtung bei der Linie nachzuweiſen. Die Beförderung zum Landwehr⸗ 
Offizier iſt jedoch von der freiwilligen Uebernahme einer mindeſtens noch fünf ⸗ 
jährigen Dienſtpflicht in der Landwehr abhängig. Nur bei Beförderungsvor⸗ 
ſchlägen für Auszeichnung vor dem Feinde kann von letzterer Bedingung Ab⸗ 
ſtand genommen werden. Die Wahl, Ernennung und Patentirun de and» 
wehr-Offiziere erfolgt nach analogen Grundſätzen, wie bei den Siss Off. 
zieren. Die Landwehr » Offiziere führen den Titel: „Sekondelieutenant ıc, 
von der Infanterte (Kavallerie, Artillerie ꝛe) des .... (Landwehr ⸗Bataillons).“ 
Die Landwehr Kavallerie - Offiziere gehören nicht mehr beftimmten 
Landwehr-Kavallerie-Regimentern an, da die letzteren aufgelöft find. Die 
Landwehr Offiziere der Garde- und Provinzial-Infanterte haben die Uniform 


des Landwehr⸗Bataillons anzulegen, welchem fie angehören. Wenn fie im 
Falle einer Mobilmachung zu einem Linien⸗Regiment oder zu einem Erſatz. 
Truppentheil eingezogen werden, jo können fie Pat des Czakots den Helm mit 
dem Landwehrkreuz tragen. 
Alle Landwehr Infanterie ⸗ Offiziere führen als Waffe den Degen. Die 
Garde- Landwehr» Kavallerie» Offiziere tragen als Kopfbedeckung den Garde⸗ 
Dragoner⸗Helm mit gelben Beſchlagen und mit dem Landwehrkreuz das gol⸗ 
dene Kartouche⸗Bandelier, die Schärpe, die Säbelkoppel, den Säbel und die 
Sattelüberdecke der Dragoner, letztere jedoch von dunkelblauem Tuch mit pon⸗ 
ceaurothem Beſatz; einen dunkelblauen Waffenrock mit ponceaurothem Kragen 
und desgleichen Aufſchlagen mit einer goldenen Treſſe und goldenen Litze am 
Kragen und Aufſchlagen; Epaulettes mit gelben Halbmonden und ponceau⸗ 
rother Tuchfüllung. Die Provinzial⸗Landwehr⸗Kavallerie⸗Offtziere tragen die 
leide Uniform, jedoch den Linien⸗Dragoner⸗Helm mit gelben Beſchlagen und 
em Banden heel, Kragen und Aufſchlage mit einer ſchmalen goldenen Borte 
ſtatt der Litze, Tuchfüllung der Epaulettes nach der Farbe des betreffenden 
Armee⸗Korps und die Nummer des letzteren. Die Landwehr⸗Jäger⸗, Artille⸗ 
rie-, Pionir⸗ und Train⸗Offiſiere tragen die Uniform beziehungsweiſe des Jä⸗ 
gerbataillons, der e Ze ug des Pionir- oder Trainbataillons des Ar⸗ 
mee-Korps mit dem Landwehrkreuz an der Kopfbedeckung. — Die zur Zeit vor- 
handenen Landwehr⸗ Offiziere können übrigens, vorbehaltlich der Beſtimmung 
eines Endtermins, ihre bisherigen Uniformen auftragen. { 
Die Einberufung der Landwehr Offiziere zum Dienſt kann bei Mobil⸗ 
machungen des Heeres oder eines Theiles deſſelben, fo wie zu Uebungen erfol⸗ 
gen. In erſterem Falle können die Landwehr⸗Offiziere erforderlichen Falles 
auch bei Truppen des ſtehenden Heeres verwandt werden. Zur Uebung dürfen 
fie ſedoch bei Linien Truppentheilen nur behufs Darlegung ihrer Qualifikation 
zur Weiterbeförderung, oder wenn fie ſich freiwillig dazu melden, herangezogen 
werden; im Uebrigen nehmen ſie nur an den gewöhnlichen Uebungen der Land⸗ 
wehr Theil. Wie die Landwehrmannſchaften, fo werden auch die Landwehr 
Offiziere nur zu den Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen herangezogen, während 
die Reſerve⸗Offiziere zur Theilnahme an den Frühjahrs- und Herbſt⸗Kontrol⸗ 
Verſammlungen verpflichtet ſind. 
In Betreff der Beförderung der Landwehr⸗Offiziere bleibt es im Allge⸗ 
emeinen bei den bisherigen Beſtimmungen. Für die Reſerve-Landwehrbatail⸗ 
An ift jedoch eine größere Zahl von Hauptmanns- und Premierlieutenants- 
ftellen bei der Infanterie (für Berlin je 12, für die übrigen Reſervebataillone 
e 6) bewilligt und außerdem die Uebertragung vakanter Stellen innerhalb der 
a ee geſtattet worden. (Ausnahmen gelten für Mobilmachungen.) 
Landwehrkompagnieführer können, mit denſelben Verpflichtungen und Anſprü⸗ 
chen wie bisher, bei jedem Bataillon nach Maßgabe der etatsmäßigen Zahl von 
Hauptmannsſtellen für die Landwehr-Infanterie ernannt werden. — Die als 
unabkömmlich anerkannten Landwehroffiziere find von der Weiterbeförderung 
ausgeſchloſſen. Die Verabſchiedung von Landwehroffizieren kann nach zurück⸗ 
gelegter zwölfjähriger Geſammtdienſtzeit oder bei eintretender gänzlicher Dienſt⸗ 
Unbrauchbarkeit, jo wie Behufs Nachſuchung des Auswanderungs-Konſenſes 
beantragt werden. Ohne Anſuchen eines Landwehroffiziers kann die Entlaf- 
fung defleiben unter Darlegung der Gründe nur beantragt werden, wenn fein 
längeres Verbleiben in der Landwehr dem dieſtlichen Intereſſe nicht entſprechen 
folte, — Die Offiziere der bisherigen beiden Aufgebote der Landwehr 
rangiren fortan als „Landwehroffiziere“ durcheinander nach dem Patent 
Die bisher zum zweiten Aufgebote gehörenden Offizieren ſollen jedoch 
nach wie vor von dem Halten einer Uniform im Frieden und dem entſprechend 
von Anlegung der Uniform zu den Kontrolverſammlungen entbunden ſein, 
auch zu Landwehrübungen nicht herangezogen werden. Aus Rückſicht auf die 
Verſchmelzung der beiden Aufgebote ſollen bis zum Jahre 1872 einſchließlich 
Befoͤrderungsvorſchläge von Landwehroffizieren bis zur doppelten Höhe, vom 
Jahre 1873 dis einſchließlich 1876 bis zur anderthalbfachen Höhe der gegebenen 
Etats zuläffig fein. Die zur Zeit vorhandenen Offiziere des Beurlaubtenftan- 
des, welche noch keine Patente erhalten haben, können ſogleich und ohne daß es 
einer beſonderen Dienſtleiſtung zu dieſem Zwecke bedarf, zur Patentirung in 
Vorſchlag gebracht werden. 

Die Beſtimmungen, welche behufs allmälicher Reducirung der Ge⸗ 
ſammtdienſtpflicht auf 12 Jahr in Preußen getroffen worden, finden auch 
auf die Offiziere des Beurlaubtenſtandes Anwendung, 

h wehr 
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Eiſenbahn find vor einiger Zeit ſiſtirt worden. Die „B. B. Z.“ 
dr, daß die franzöſiſche Regierung, welche wegen dieſer Bahn⸗ 
trecke, die ſich in Saargemünd der Bahn nach Straßburg an- 
ließen ſen z mit der preußiſchen Staatsregierung einen Vertrag 
abgeſchloſſen hatte, jetzt den Beſtimmungen des Vertrags zuwider 
verlangt, daß beim 5 über die Saar bei Saargemünd ein 
befeſtigter Brückenkopf angelegt werde. Deſſen weigert ſich die 
ie Regierung, daher die Siſtirung des Baues. 

— [Die Abſchaffung der Todesſtrafe.] Ein pom⸗ 
merſcher Geiſtlicher, A. W. Stechmann, Prediger in Anklam, hat 
ſoeben eine Schrift herausgegeben: „Ueber die Todesſtrafe, eine 
Abhandlung aus der Bibel, namentlich aus dem neuen Teſtamente, 
wider ſie“, die um jo mehr Aufmerkſamkeit verdient, als fi) der 
rößte Theil der modernen Theologen, angeblich aus bibliſchen 
Gründen und chriſtlichen Bedenken, ſeht ſchroff gegen die von der 
Bildung und Humanität immer nachdrücklicher geforderte Abſchaf— 
fung der Todesſtrafe zu ſtellen pflegt. Aus der Vorrede erfahren 
wir übrigens, daß der Verfaſſer bereits von ſeinen Amtsgenoſſen 
und dem Konſiſtorium nichts weniger als Aufmunterung erfahren 
hat. Aus derſelben erhält man einen neuen Beitrag zur Kennt⸗ 
niß des heute in der evangeliſchen Kirche herrſchenden Geiſtes. Es 
eißt darin: „Dieſe Abhandlung über die Todesſtrafe ſchrieb ich in 

ußeſtunden im Jahre 1865 und Anfangs 1866. Der Gegen⸗ 
ſtand iſt ſchon ſeit mehreren Jahren von mir in Ueberlegung gezo⸗ 
gen worden. Ich übergab dieſe Arbeit der Synode zur Diskuſſion 
bei dem Synodal⸗Konvent von 1866, bei dem der Herr General⸗ 
Superintendent Dr. Jaspis zugegen war. Sie fand bei den Sy⸗ 
nodalen viel Widerſpruch. Einer behauptete, die Art, wie ich mit 
dem alten Teſtament umgegangen, ſei Profanation. Der Herr 
General⸗Superintendent nahm mich zwar gegen dieſen Vorwurf in 
Schutz, erklärte aber auch, ich habe nicht in würdiger Weiſe mich 
enter. Die Arbeit mit den gepflogenen Verhandlungen 
wurde dem Konſiſtorium eingereicht. Der von demſelben gegebene 


| 


Oberkirchen raths in feiner Schrell ut und Sept 


2 
Beſcheid lautet: „In Betreff der Synodalarbeit über die Todesſtrafe 


iſt bereits durch den Herrn Gen.⸗Superintendenten und die Mitglieder j 
zum Emiſſionskurs von 145 erfolgen. Die Beſitzer von Aktien der 


der Synode darauf hingewieſen, daß ſie bei allem darauf verwen⸗ 
deten Fleiß doch nicht tief genug in den Gegenſtand eindringe, und 


— Die Subſkription auf die ungariſchen Nordoſtbahnaktien 
wird, neueren Beſtimmungen zufolge, erſt am 8. Auguſt und zwar 


anglo⸗öſtreichiſchen und anglo⸗ungariſchen Bank haben das Recht, 


ſich nach Gottes Wort im alten und neuen Teſtamente dem einer 
ernſteren Betrachtung der ewigen Geſetze der göttlichen Weltordnung 
eine andere Loͤſung als die von dem Verfaſſer ausgeſprochene erg: ` 


ben wird.“ Ich habe dieſem Gegenſtande ſeitdem fort und fort 
Nachdenken gewidmet und habe in meinen Anſichten über die ange⸗ 
führten Bibelſtellen nichts zu ändern gefunden. 


Ich bin noch 


immer der Ueberzeugung, die Todesſtrafe wird einmal fallen, denn 


fie iſt im Chriſtenthum nicht begründet. Es mag vielleicht noch 
ein halbes Jahrhundert vergehen, mehr wohl kaum, und die Anſicht, 
die Viele ſchon ausgeſprochen, und die ich aus dem Evangelio zu 


begründen verſucht habe, wird die allgemeine ſein. Die Todesſtrafe 


würde ja auch unvollſtreckt bleiben müſſen, wenn ſich Niemand 
das Schießkomité wird als das einzige bezeichnet, dem voller Dank 


mehr fände, der mit dem Beile gegen Bezahlung einen Verbrecher 
tödtete, oder, wenn man zur Guillotine greifen müßte, wenn ſich 
keine Hand fände, die an dieſem Inſtrumente die nöthigen Mani⸗ 
pulationen verrichtete. Gezwungen kann doch zu ſolchem Dienſte 
Niemand werden. So gebe ich denn die kleine Schrift der allſei⸗ 


tigen Erwägung anheim. Sachſen hat kürzlich die Todesſtrafe ab- | 


geſchafft, ich wünſche, Preußen wäre vorangegangen.“ 
Gumbinnen, 31. Juli. Ueber den Stand der Viehſeuche 
in den benachbarten ruſſiſchen Grenzbezirken hat die Regierung wei⸗ 
tere Mittheilungen erhalten, aus denen hervorgeht, daß Milzbrand 
und Rinderpeſt ſtarke Verheerungen anrichten. Nach einer Mel⸗ 
dung des Landraths des Tilſiter Kreiſes ſind in den Grenzorten 
plötzlich 100 Stück Vieh gefallen. Im polniſchen Gemeindebezirk 
Hutta, 3 Meilen von der preußiſchen Grenze, ſind 17 Stück Vieh 
an der Rinderpeſt gefallen. 
Wiesbaden, 31. Juli. Sicherem Vernehmen nach wird 
Se. Majeſtät der König bei der am 4. Auguſt erfolgen den Grund⸗ 
ſteinlegung des hieſigen Invalidenhauſes anweſend ſein. 
Bayern. München, 29. Juli. Die Regierung weiſt 
den gegen ſie erhobenen Vorwurf, daß ſie die ſtaatsbürgerlichen 
Rechte der Geiſtlichen nach Maßgabe ihres „politiſchen Verhaltens 
beſchränke, durch die „Korreſpondenz Hoffmann“ zurück. Den 
Mißbrauch der ſtaatsbürgerlichen Freiheit durch Entſtellung und 
Herabwürdigung von Handlungen der Regierung könne dieſelbe 
dagegen im Intereſſe der ſtaatlichen Ordnung bei Bewerbern um 
Pfründen, die unter landesherrlichem Patronat ſtehen, nicht dulden. 
Sachſen. Leipzig, 30. Juli. Die „L. Nachr.“ ſchreiben: 
Auf die vom Präſidium des deutſchen Schützenbundes in Wien an 
den Rath der Stadt Leipzig gerichtete Anfrage: ob die Stadt Leip⸗ 
zig bereit ſei, das vierte deutſche Bundesſchießen im Jahre 1871 zu 
übernehmen, hat der Rath nach einem geſtrigen Plenarbeſchluſſe 
eine ablehnende Antwort auf telegraphiſchem Wege ertheilt. 
Baden. Heidelberg, 30. Juli. Bekanntlich hat Hofpre⸗ 
diger Dr. Hoffmann in Berlin, General-Superindendent der Kurs 
mark Brandenburg und Mitglied des preußiſchen wpangeliſchen 
Schrift „Einſt und J ach den deut⸗ 


Desert YayerzViner ichen fich nid 
Proteſtantel y J en da i ſchen Refor⸗ 
mation“ abzuerkennen, ja zu ſagen „Die Matzet des Proteſtanten 


vereins iſt nich neh, national, nut "oz "pol und kann 
in der preußiſchen Landeslirche nimmermehr als eine berechtigte ge⸗ 
duldet werden; ſie kann nur wie Freigemeindler, ſelbſt nur wie die 
Juden zur Kirche ſtehen.“ Auf dieſes dreiſte Wort iſt denn auch der 
Proteſtantenverein die Antwort nicht ſchuldig geblieben, wie man 
aus einem Artikel Dr. Schenkels über „die neueſte Bannbulle gegen 
den Proteſtantenverein“ im 6, Heft jeiner „Allgemeinen kirchlichen 
Zeitſchrift“ erſieht. Treffend wird hier das Gebaren des Berliner 
Hofpredigerd Hoffmann mit dem des ehemaligen ſächſiſchen Got, 
predigers Hos v. Hohenegg verglichen, welcher zur jelben Zeit, als 
der Dreißigjährige Krieg die dringendſte Nöthigung zur Vereini⸗ 
nigung aller proteſtantiſchen Kräfte bot, mit Mitteln boshafter 
Konſequenzmacherei bewies, daß nur die Lutheraner Chriſten, die 
Reformirmirten aber ſchlimmer als die Türken ſeien. 

Hamburg, 29. Juli. Der Senat hat dem „Hamburger 
Korr.“ zufolge bei der heute erfolgten Auflöſung des Bürger- 
militärs den nachfolgenden Tagesbefehl erlaſſen: 

In Folge der durch die Errichtung des Norddeutſchen Bundes eingetrete⸗ 
nen Veränderung, namentlich in den militäriſchen Verhältniſſen haben der 
Senat und die Bürgerſchaft übereinftimmend die Auflöſung des Buͤrgermili⸗ 
tärs beſchloſſen. e 

Errichtet zu einer Zeit, wo der Druck der Fremdherrſchaft die Opferwillig⸗ 
keit der Bevölkerung für das allgemeine Beſte in hohem Grade geſteigert hatte, 
hat das Hamburger Bürgermilitär länger als ein halbes Jahrhundert hindurch 
dem Staate in mehr als einer Beziehung wichtige und erſprießliche Dienſte ger 
leiſtet, und der Senat hat wiederholt Veranlaſſung gehabt, ihm dafür ſeinen 
Dank und ſeine Anerkennung auszuſprechen. 

Auch den erſten Augenblick, in welchem das Bürgermilitär feine Fahnen, 
die Symbole feines Beſtehens und feiner, Zuſammengehörigkeit, in die Hände 
der Behörde zuruckgiebt, will der Senat nicht vorübergehen laſſen, ohne allen 
denjenigen, welche in demſelben als Offiziere, Unteroffiziere, Gardiſten oder in 
ſonſtwelcher Stellung ihre Pflichten treu und gewiſſenhaft erfüllt haben, zum 
letzten male die gleichen Gefühle des Dankes und der Anerkennung kundzugeben. 

Möge der geliebten Vaterſtadt auch unter den neuen Verhältniffen der 
Segen des ger nicht fehlen! 

Gegeben in der Verſammlung des Senats. 

Hamburg, den 29. Juli 1868. 

? Deſreich. 

Wien, 29. Juli. Es iſt von einer neuen Sendung nach 
Rom die Rede. Sie wird ſchon um deshalb möglichſt beeilt wer⸗ 
den, um der Vorſtellung zu begegnen, als ſei mit der Rückkehr des 
Freiherrn v. Meyſenbug der diplomatiſche Verkehr zwiſchen Wien 
und dem Vatikan abgebrochen. Herr v. Meyſenbug tritt in ſein 
Amt nicht wieder zurück, der Poſten eines Unterſtaatsſekretärs im 
auswärtigen Miniſterium bleibt muthmaßlich unbeſetzt. Was Rom 
betrifft, ſo macht man ſich hier Hoffnung darauf, daß die Beant⸗ 
wortung der Beuſt'ſchen Note, die nunmehr im Wortlaut vorliegt, 
das suaviter in modo nicht unbeachtet laſſen werde. Aufgefallen 
iſt am Schluß der Beuſt'ſchen Note die eindringliche Form, in wel 
cher Freiherr v. Meyſenbug erſucht wird, ſich „zum getreuen Or⸗ 
gane“ der vom Miniſter ausgedrückten Gefühle zu machen. Man 
könnte glauben, der Verfaſſer der Note habe das nicht ganz als 
etwas Selbſtverſtändliches vorausſetzen zu ſollen geglaubt. Um des 
Erfolges bei dem Organe ganz gewiß zu ſein, fügte der Miniſter 
noch hinzu, daß der Beauftragte ſo auch den Anſichten des Kaiſers 


un 
lot 


am beſten entſprechen werde. 


Dër | fanfte 8 


für 5 Aktien der Ne oder 10 Aktien der anglo-un⸗ 
gariſchen Bank eine Nordoſtbahnaktie zu entnehmen. 

Wien, 30. Juli. Auf dem Feſtplatze herrſchte geſtern ein ru⸗ 
higeres Leben und Treiben, es war auf dem Programm keines der 
großartigen, projektirten Feſte mit vier oder noch mehr Muſikkapel⸗ 
len angekündigt, und am Nachmittag geſtaltete ſich das Wetter auch 
ziemlich unfreundlich, gleichwohl war die Zahl der Beſucher eine 
recht anſehnliche. Um ſo lebhafter geſtaltete ſich das Leben in der 
Schieß halle. Es iſt jetzt bereits ziemlich einhellig unter den 
Schützengäſten feſtſtehend, daß das Arrangement des Schießens der 
Glanzpunkt des ganzen Feſtarragements iſt. Die Einrichtung der 
Halle und die Manipulation laſſen kaum etwas zu wünſchen übrig, 


und Anerkennung gebührt. Die eifrigen Schützen, welche ihre 
Stutzen mit Leidenſchaft führen, weilen unausgeſetzt am Schieß⸗ 


platze, ſo lange das Schießen währt, kaum ertönt nach beendigtem 


Bankett das Signal, daß den Schützen wieder ihr Recht wird, ſind 
ſie auch wieder mit ihrem Stutzen bei der Hand. 

Dem Eifer entſpricht aber auch der Erfolg, und die vielen 
Becher, welche erſchoſſen wurden, verſetzten die Schützen in die fröh- 
lichſte Stimmung. Am eifrigſten bei der Arbeit ſind die Schweizer, 
von denen eine große Zahl bereits Becher ſich erſchoß, dann die 
Tiroler und Norddeutſchen, welche, namentlich die Bremer und 
Hamburger, als ganz vortreffliche Schützen gerühmt werden. Im 


Am Vormittag hatte zur Abwechſelung eine Kellnerſtrike ſtatt⸗ 
efunden. Endlich kam das Feſteſſen aber doch zu Stande, ja es 
fund ſich ſogar ein überraſchend zahlreiches Publikum ein, ſo daß 


, 9 ig d Rede des Schweizers He⸗ 
dinger, eines kleinen, breitſchultrigen jungen Mannes, der, mit 
einer wahren Rieſenſtimme begabt, die — beinahe unglaublich — 
bis in die letzten Winkel des Saales drang, mit großer Begeiſterung 
die Freiheit, und das gegenwärtige Oeſtreich, mit ſeinem Kaiſer als 
Leitſtern zur deutſchen Einheit hochleben ließ. 

Eine noch intereſſantere Erſcheinung war der nun folgende 
Tyroler Landmann Hechenbleikner, ein kräftiger Mann mit 
treuherzigen, aber gar klug und munter dreinblickenden Augen, der 
in wahrhaft ungeſchminkten und treffenden Worten, die durch die 
lebhafte, charakteriſtiſche Geſtikulation noch gehoben wurden, das 
Miniſterium und die neue Aera hochleben ließ. Seinen Worten 
folgte lebhafter Beifall. 

Der bayeriſche Abgeordnete Dr. Goldmer aus Zweibrücken 
proteſtirte unter Beifall gegen die vorgeſtern als Wunderheilmittel 
empfohlene Trias, ſprach aber ebenſo entſchieden den Wunſch nach 
Wiedervereinigung Oeſtreichs mit Deutſchland aus. 

Wien, 31. Juli. Bei dem geſtrigen Beſuch der Schützenhalle 
redete der Kaiſer zuerſt zwei Schützen aus Nancy an, welche ver⸗ 
ſicherten, daß die Lothringer niemals die Wohlthaten vergäßen, 
welche ſie unter des Kaiſers Vorfahren genoſſen hätten. Zu Ce 
eius (Frankfurt) ſagte der Kaiſer: Ich denke gern an Frankfurt, 
Frankfurt iſt eine gute deutſche Stadt. Zum Präſidenten des Feſt⸗ 
komités, Dr. Kopp, wendete ſich der Kaiſer im Fortgehen und ſagte: 


Wien iſt Ihnen großen Dank ſchuldig für das ſchöne Feſt, welches 


dazu beitragen wird, manche neue Beziehungen anzuknüpfen. 

— Die Wiener Blätter find mit bitteren Klagen in Bezug auf die Orga⸗ 
niſation und Leitung des Feſtes gefüllt. In der That ſcheinen ganz bedenkl che 
Zeichen von Desorganiſation e und namentlich iſt ein Tumult der 
zum Theil aus weiter Ferne herbeigeholten Kellner ausgebrochen, der durch ener⸗ 
giſches Dazwiſchentreten der Polizei auf den Feſtplatz beſchränkt und durch Kon⸗ 
ceffionen an das Perſonal beſchwichtigt werden mußte. Die „Preſſe“ klagt in 
dieſer Beziehung das vielköpfige Feſtkomite ſchonungslos an. el ſagt u. a: 
„Welchen Eindruck muß es bei den ane der in ſchoͤnſter Ordnung ver⸗ 
laufenen Volksfeſte von Frankfurt, Bremen, Dresden und Leipzig hinterlaſſen, 
wenn ein halbes Tauſend Kellner wie raſend aus der ech herausſtürzt und 
brüllend und heulend erklärt, Nun zu leiden und einen Vettellohn für die 
mühevolle Tagesarbeit zu erhalten? Wenn die Kellnerjungen den fremden und 
heimiſchen Damen weinend GIL daß fie den ganzen Tag noch keine Nah⸗ 
zung erhalten hätten und auf ihren ſchlechten Nachtlagern kein Auge ſchließen 

nnen?“ 

Aus Oeſtreichiſch⸗Schleſien, 28. Juli. Kürzlich fand 
die Jahresverſammlung des mähriſchen Zweigvereins der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftun gm Niemetzky unter dem GN des reformirten 
Superintendenten Beneſch ſtatt. Es waren auf derſelben die meiſten 
evangeliſchen Gemeinden Mährens ſowohl Augsburgiſcher als Hel⸗ 
vetiſcher Konfeſſion vertreten. Der größte Theil dae Gemeinden 
iſt der Nationalität nach ſlawiſch, aber der jetzigen Regierung, welche 
die religiöſe Gleichberechtigung zur That macht, ganz entſchieden 
zugethan und günſtig geſtimmt. In Mähren beſtehen nun 29 Orts⸗ 
vereine, welche zuſammen eine Einnahme für das abgelaufene Ver⸗ 
einsjahr von 612 Frs. hatten; das davon dem Zweigverein zur 
ſelbſtſtändigen Vertheilung zu efallene Drittheil wurde an 11 be⸗ 
dürftige Gemeinden, ſämmtlich in Mähren, überwieſen. Kaſſirer 
des Vereins iſt der Großhändler und Fabrikant Ritter v. Schöller 
in Brünn, Obmann der um den Verein ſehr verdiente Pfarrer 
Trautenberger in Brünn, der auch ſeit einiger Zeit ein vortreffliches 
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evangeliſches Volksblatt; „Halte feſt, was du haſt“, herausgiebt, das 
in den deutſchen Gemeinden Oeſtreichs ſich ſchnell viele Leſer und 
Freunde erworben hat und bereits öfters rechtz intereſſante ge⸗ 
ſchichtliche Notizen aus der Reformations⸗ und Verfolgungszeit der 
evangeliſchen Kirche in Oeſtreich gebracht hat. — Zum Baue einer 
evangeliſchen Kirche in dem Fabrikſtädtchen Mähriſch⸗Schoͤnberg 
hat auch Se. Maj. der Kaiſer einen Beitrag von 400 Fl. geſpendet 
und ebenſo auch einen Beitrag von 500 Fl. für die neuerrichtete 
ſlawiſch⸗evangeliſche Hauptſchule in Ingrowitz in Mähren. 


Großbritannien und Irland. 

London, 31. Juli. Unterhaus. Auf die Interpellation 
Otways erwiderte Lord Stanley, daß zufolge der ihm zugegange⸗ 
nen Nachrichten, die Gerüchte betreffend ein angebliches Allianzpro⸗ 

6 d) te Frankreich, Holland und Belgien durchaus unbegrün⸗ 
et ſeien. 

— Die Mittheilung, daß die preußiſche kronprinzliche Fami⸗ 
lie im September hierher kommen will, wird heute von Seiten 
des Hofes beſtätigt. Es ſei dazu bemerkt, daß ſie dann die Koͤni⸗ 
gin wahrſcheinlich nach Balmoral begleiten wird und daß Giele moͤg⸗ 
licher Weiſe im Oktober abermals einen Ausflug über den Kanal 
und zwar direkt nach Deutſchland macht. 

In Newceaſtle hat die Verhaftung eines Irländers ernſt⸗ 
liche Ruheſtörungen veranlaßt. Acht Poliziſten wurden ſchwer ver- 
wundet, und ſechs von den Unruheſtiftern verhaftet. 

— Die Vermählung von Adelina Patti mit dem Marquis de Gout, 
hat heute Morgen in der Kapelle der Redemptoriſten⸗Väter in Clanham Pott, 
gefunden. Schon lange vor der feſtgeſetzten Stunde, 11 Uhr, hatten ſich dichte 

uſchauermaſſen vor der Kapelle eingefunden unter denen Damen nicht gerade 
die Minderzahl bildeten. Als Zeugen von Seiten des Bräutigams waren der 
r Botſchafter, Fürſt de la Tour d Auvergne, der Herzog von Manche ⸗ 
er und Mr. Mure von der franzöſiſchen Botſchaft erſchienen. 
Liverpool, 30. Juli. Nach den hieſigen Blättern hat das 
ze Ziegler Meiß und Komp. mit 200,000 Pfd. Sterl. Paſſiven 
ine Zahlungen eingeſtellt. 


Frankreich. 

Paris, 29. Juli. Prinz Napoleon iſt, wie gemeldet, geſtern 
hier eingetroffen. Was er in Oeſtreich und im öftlichen Theile von 
Europa geſehen, beſtärkt ihn in ſeiner ſchon in Norddeutſchland ge⸗ 
faßten Ueberzeugung, daß das Werk der deutſchen Einigung nicht 
mehr aufzuhalten ſei. Oeſtreich fand der Prinz ſo von den Eri 
niſſen erſchüttert und ſo ſehr von ſeinem Organiſationswerke in 
Anſpruch genommen, daß es noch viele Jahre des Friedens brauchen 

werde, ehe es an ein energiſches Auftreten nach Außen zu denken 
vermöge. Der Prinz iſt von ſeinem Empfange in Oeſtreich wie in 
Ungarn entzückt. Herrn v. Beuſt läßt er Gerechtigkeit widerfahren, 
doch ſpricht er mit ganz bejonderer Anerkennung vom Grafen Ans 
draſſy, den er für den begabteſten Staatsmann in Oeſtreich und 
als den Mann der Zukunft betrachtet. Mit dem, was er in Ru⸗ 
mänien geſehen, iſt der Vetter des Kaiſers weniger zufrieden, und 
ebenſowenig erbaut iſt er von dem Bilde, das die Türkei darbietet. 
Er glaubt an die Nothwendigkeit ihres Verfalles und beklagt die 
bedeutende Abnahme des franzöſiſchen Einfluſſes im Orient. Der 
Prinz wird nicht, wie es geheißen, nach Plombidres zum Kaiſer ge- 
hen, es müſſe denn ſein, daß dieſer ſeinen Vetter zu ſich beſcheidet, 
was nicht wahrſcheinlich AH. Er vermeidet, jo gut er kann, ſich mit 
Politik zu befaſſen. Auch möchte er ſich nicht den Anſchein geben, 
als hätte er dem Prinzen irgend einen Auftrag gegeben. Der Kai⸗ 
fer hat ihm während der ganzen Reiſe kein einziges Mal geſchrie⸗ 
ben und auch er dem Kaiſer nicht. Aber ein einziges Mal ließ der 
Kaiſer ſeinem Vetter durch den Telegraphen den Rath ertheilen, 
elgrad zu vermeiden. 

— Die freiſinnige Partei unter den Pariſer 
Proteſtanten iſt bei der Regierung mit der Bitte eingekommen, 
ſtatt des gegenwärtigen Konſiſtoriums in Paris deren 5 zu errichten. 
Bekanntlich haben die Liberalen beſtändig in der innern Stadt das 
Uebergewicht, während die Vorſtädte und das flache Land den Sieg 
der Orthodoxen bei den Konſiſtorialwahlen zu entſcheiden pflegen. 
Die Trennung in 5 Konſiſto ien ſoll nun bewirken, wenigſtens in 
2 Bezirken den Freiſinnigen eine Geſtaltung der kirchlichen Verhält⸗ 
niſſe in ihrem Sinne zu ermöglichen. Uebrigens können die Pe⸗ 


Nach dem Rieſengebirge. 

Seitdem im vorigen Jahre die ſchleſiſche Gebirgsbahn von Kohlfurt bis 
Altwaſſer vollendet worden iſt, hat die Anzahl Derjenigen, welche zu ihrem 
Vergnügen das Rieſengebirge bereiſen, in ſehr bedeutendem Maße zugenom⸗ 
Men, Man gelangt gegenwartig durch die weitverzweigten Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen fo raſch aus allen Theilen, beſonders des öſtlichen Norddeutſchlands an 
den Fuß dieſes Gebirges, daß man z. B. von Poſen aus im Stande iſt, in drei 
bis vier Tagen die Haupttour über den Kamm des ganzen Rieſengebirges zu 
machen. Wer dagegen mehr Zeit zu ſeiner Verfügung hat, für den reichen ganz 

ut zehn bis zwölf Tage aus, um, falls er nicht den etwas näheren Weg von 

ofen über Glogau, Kohlfurt nach — einſchlagen will, Breslau, den 

obten, Salzbrunn mit dem Fürſtenſteiner Grunde, die Adersbacher und 
Weckelsdorfer Felſen und das Rieſengebirge zu beſuchen, wobei er Zeit genu 
Übrig behält, um ſich noch in dem gemüthlichen Breslau etwa zwei Tage auf 
zuhalten. 
; Man darf ſich demnach nicht wundern, wenn, begünſtigt durch die nen 
liche Witterung dieſes Sommers, die * der Rleſengebirgs⸗Reiſenden in 
dieſem Zei 8 eine ſehr beträchtliche iſt. Aus ganz Norddeutſchland ftrömen 
zahlreiche Naturfreunde zuſammen, denen es auf einige Reiſeſtrapazen mehr 
oder weniger nicht ankommt und die ſich noch che e Sinn für eine 
ebenſo liebliche als großartige Gebirgsnatur bewahrt haben. Da ſieht man 
Beamte, die es müde KE find, ewig ihren Bureauſchemel zu reiten, und 
ftatt des Aktenſtaubes lieber die friſche Gebirgsluft einathmen mogen; da ſieht 


man fidele Studenten aus Berlin und Breslau, mit denen allerdings in einem 
Zimmer zuſammenzuſchlafen eine wahre Strapaze iſt, da die muntere Geſell⸗ 
ſcgaft die ganze Nacht | randalirt; ſelbſt die alma Albertina im fernen 
Königsberg, dem denn doch ſeine „ſamländiſche Schweiz“ mit dem einige hun ⸗ 
dert Fuß hohen Galtgarben e genügt, wie dem Berliner die „mär- 
liſche Schweiz“, auch fie ſendet manch kräftigen Mafuren oder Litthauer, der 
es ſatt hat, in der Stadt der „reinen Vernunft“ während des heißen Sommers 
metaphyſiſchen Studien obzuliegen, nach dem ſchönen Schleſten. Da eilen 
Aa Gymnafiaften aus Breslau und anderen ſchleſiſchen Städten, kaum unt 
ahre alt, den ſchönen blauen Bergen zu, um zum erſten Male in Begleitung 
Älterer Kameraden die Gebirgstour zu machen. Selbſt zarte, bleichſüchtige 
Jungfrauen, die vielleicht hoffen, dort oben im Gebirge die Roſen auf ihren 
Wangen erblühen zu ſehen, fahren mit dem Dampfroſſe an den Zuß des Ge⸗ 
dirges, nehmen den Wanderſtab in die Hand und beſteigen die Berggipfel. 
Während fo aus ganz Norddeutſchland zahlreiche Reiſende dem Rieſenge⸗ 
birge zueilen, trifft man dort ſehr ſelten öſtreichiſche Reiſende. Der Grund da. 
fur ſcheint haudtſächlich darin zu liegen, daß die Oeſtreicher an ihren Alpen ein 
noch weit großartigeres ert nn haben, während dem an die flache Ebene gp: 
Wöhnten Norddeutſchen das Rieſengebirge mit feinen gegen 5000 Fuß hohen 
Bergen, den höchſten in Deutſchland nachſt den Alpen, ein Reiſeziel ſſt, welches 
Ähm Naturgenüſſe in Hülle und Fülle darbietet. 
So entwickelt ſich denn hauptſächlich im Laufe des Juli und auge, wäh⸗ 
rend der Schul- und Gerichtsferien, zu der Zeit der Touren Gurken, die aller⸗ 
dings nur in der Atmosphäre der großen Städte gut gedeihen wollen, ein re 


8 
tenten ſich auf das Geſetz berufen, das vorſchreibt, für je 6000 


Seelen ein Konſiſtorium zu errichten, während der Sprengel von 


Paris augenblicklich an 40,000 Proteſtanten umfaßt. 

Paris, 30. Juli. Nach dem „Journal de Paris“ bereiten 
die Miniſter der Juſtiz und der auswärtigen Angelegenheiten eine 
Schrift über das nächſte ökumeniſche Konzil vor. „Etendard“ zu⸗ 
folge wird demnächſt die Ernennung des Senators Laguerronniere 
zum Geſandten in Brüſſel erfolgen. — Fürſt Metternich tritt am 
1. Auguſt eine Urlaubsreiſe nach Deutſchland an. 

Paris, 31. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein kaiſer⸗ 
liches Dekret, durch welches die Befreiung von den Schiffahrtsab⸗ 
gaben, welche den mit Mehl, Getreide und Hülſenfrüchten belade⸗ 
nen Schiffen bis zum 30. September bewilligt ift, bis zum 31. 
Dezember ausgedehnt wird. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Brüſſel: Das Gerücht, 
betreffend ein angebliches Allianzprojekt zwiſchen Frankreich, Belgien 
und Holland wird in hieſigen amtlichen Kreiſen auf das Beſtimm⸗ 
tefte für unbegründet erklärt. Die Nachricht ſoll ihren Urſprung 
in London haben und durch orleaniſtiſche Agenten weiter ver⸗ 
breitet ſein. 


— Nach Berichten aus Plombieres geht es mit der Geſund⸗ 


heit des Kaiſers ziemlich gut. Er lebt dort ganz bürgerlich, trinkt, 


badet und geht viel ſpazieren. Zu den Perſonen von Rang, die dem 
Badeort einigen Glanz verleihen, zählt man Graf und Gräfin 
Billele, Graf und Gräfin Korniani (geb. Fürſtin Gallitzin), Graf 
Osmond, Boghos⸗Bey und Andere. Der Kaiſer wohnt im Gaſt⸗ 
hofe. Bei ihm iſt der Adjutant und General Beville, der Kabinets⸗ 
chef Conti und der Privatſekretär Pietri, die ſich in die Obliegen⸗ 
heiten des verſtorbenen Mocquard getheilt haben. Am Montag 
begab ſich der Kaiſer, dem „Moniteur“ zufolge nach der ſogenann⸗ 
ten, Schluchte“, einem hohen Punkte im Departement der Vogeſen, 
von wo man einen Blick in das Elſaßthal bis in die fernen Gefilde 
von Baden hat. Die Landleute brachten dem Kaiſer überall ihre 
Huldigungen dar. 

— Die „Liberté“ widmet heute ihre Betrachtungen der Uſe⸗ 
dom'ſchen Depeſche. Herr v. Girardin hofft, daß dadurch endlich 
den Herren Rouher und de Mouſtier die Augen über die wahre 
Lage der Dinge aufgehen werden. „Das Zeugniß des Herrn von 
Uſedom, ſagt er, geſtattet nicht länger ſich zu täuſchen! Jeder, der 
die preußiſche Regierung zum Nachbar und Rival hat, muß ſich, 
wenn er dem Fall ausgeſetzt iſt, fie zum Feinde zu haben, von ihrer 
Seite auf Alles gefaßt machen, denn die gefallene Maske zeigt, daß 
Preußen vor nichts zurückſchreckt. Alles Vertrauen wäre demnach 
Heuchelei, jede Nachlaͤſſigkeit Verrath. Auch gegen Frankreich werde 
Preußen nöthigen Falles die Revolution zu Hülfe rufen. Als ein⸗ 
iges Mittel, die drohende Stellung Preußens, die aus der Note 
ha ergebe, zu bejeitigen, räth Herr v. Girardin, die Bande zu löfen, 
welche Italien an Preußen feſſeln, und zwar durch eine Erledigung 
der röͤmiſchen Frage zu Gunſten der Italiener, die ſich mit dem 
Papſte über die Angelegenheit ſeiner lokalen Unabhängigkeit zu ver⸗ 
ſtändigen hätten.“ 

Italien. 


Rom, 25. Juli. Es fällt auf, wie made klerikale Preſſe 


den öſtreichiſchen 1 den Krieg macht und mit wel 

Schonungsloſigkeit fie beſonders über Herrn v. Beuſt herfällt, wäh⸗ 
rend in höheren geiſtlichen Kreiſen, zumal in der Umgebung des 
Papſtes, nichts weniger als ängſtliche Beſorgniß über den Austrag 
der Bewegung an die Stelle der alten Angſt getreten tft. Herr 
v. Meyſenbug hatte ſchon in ſeiner Abſchiedsaudienz vom Papſte 
dies zu bemerken Gelegenheit; denn nachdem er mit mehreren Ge⸗ 
genſtänden frommer Andacht beſchenkt war, ſprach der Papſt mit 
beſonderem Wohlwollen vom Kaiſer und wiederholte die Verſiche⸗ 
rung, er hoffe, daß, wenn ſich die Parteileidenſchaften abgekühlt 
hätten, man ſich auf halbem Wege zur Verſöhnung leichter entge⸗ 
genkommen werde. Der Papft perſönlich fühlt ſich am meiſten durch 
die Bemerkung der Note des Herrn v. Beuſt angefaßt, welche ſeiner 
Allokution zur Laſt legt, daß der öftreichiiche Episkopat durch fie zu 
einem noch größeren ungeſetzlichen Widerſtande aufgemuntert würde. 


es Leben im Gebirge. Trotzdem wir bekanntlich im Mai und Juni dieſes 
Jahres ein prachtvolles Wetter hatten, haben zu dieſer Zeit noch wenig Rei⸗ 
ſende das Gebirge beſucht; und ebenſo läßt im September, der gerade für Ge⸗ 
birgsreiſende wegen der prachtvollen klaren Luft und der noch vollkommen fri⸗ 
ſchen Vegetation im Gegenſatze zu dem bereits welken und theilweiſe abgeſtor⸗ 
benen Laube der Ebenen fo ſehr zu empfehlen iſt, der Beſuch im Gebirge be 
reits bedeutend nach. N 3 

Der Sammelpunkt, von welchem aus die Touriſtenſchwärme ihre Angriffe 
auf das Rieſengebirge unternehmen, iſt das Hirſchberg⸗Schmiedeberger Thal, 
eigentlich ein großer, viele Meilen weiter Thalkeſſel, der ſich etwa 1000 Fuß 
hoch über den Spiegel der Oſtſee erhebt. In dieſem Thalkeſſel liegen zahl- 
reiche Vorberge, von denen ſich einige, z. B. die Falkenberge bei Fiſchbach, die 
wie ein Zwillings⸗Brüderpaar daſtehen, ſelbſt bis zu 2000 Fuß Höhe erheben. 
Der Thalkeſſel wird auf allen Seiten von hohen — umſchloſſen, die ſich 
nach Süden en im Rieſengebirge zu 4 bis 5000 Fuß Höhe erheben. Faſt jeder 
Punkt in dieſem herrlichen Thalteffe, der ſich durch hohe Fruchtbarkeit aus⸗ 
zeichnet, gewährt bei klarem Wetter einen prächtigen Blick auf das Gebirge, 
und vor Allem iſt es das Rieſengebirge mit ſeinen ſchön geſchwungenen Linien, 
welches ſtets aufs Neue den Blick auf ſich lenkt. Einzelne der höher gelegenen 
Punkte, welche ſich fo ziemlich in der Mitte des Thalkeſſels befinden, wie z. B. 
die Prudelſteine und die Heinrichsburg bei Stonsdorf, oder die Falkenberge bei 
Fiſchbach, gewähren eine ganz beſonders ſchöne Rundſchau auf die rings um- 
herliegenden Berge. Man darf ſich demnach nicht wundern, wenn dieſer herr⸗ 
liche Thalkeſſel von zahlreichen Fremden zum Sommeraufenthalte gewählt wird, 
doc man von hier aus eine große Anzahl der lohnendſten Ausflüge nach dem 
{ 99 unternehmen kann Hauptſachlich in Warmbrunn, Hermsdorf, Giers- 
dorf, Seydorf, Arnsdorf, Erdmannsdorf, Buchwald, Fiſchbach halten ſich all ⸗ 
jährlich ar Fremde, zum Theil mit ihren Familien auf. 

Die e welche von Kohlfurt über Hirſchberg nach Altwaſſer 
auf Koſten des Staates erbaut worden iſt, hat bedeutende Schwierigkeiten ge⸗ 
macht; ſie erforderte zahlreiche Viadukte und Tunnels, und es waren viele 
ſtarke Steigungen zu überwinden. Von den Viadukten iſt beſonders rn 
über den Bober bei Hirſchberg, und von den Tunnels der bei Dittersbach in 
der Nähe von Altwaſſer erwähnenswerth. Die Steigungen auf der Bahn ſind 
ſo bedeutend, daß ſchon vor gewöhnliche . arke ee 
ſchinen gelegt werden müſſen. In Altwaſſer mündet die neue Gebirgsbahn, 
welche in einem großen Bogen abwärts geführt werden mußte, um den bedeu⸗ 
tend tiefer gelegenen Ort zu erreichen, in die Breslau Freiburger Eiſenbahn. 

Ehe de neue Bahn im vorigen Jahre dem Verkehr übergeben wurde, 
ſchlugen alle von Breslau kommenden Reiſenden den Weg von Waldenburg 
über Landshut nach Schmiedeberg, Hirſchberg ein. Seitdem dle Preſen Dé, 
außerdem begünftigt durch Wochenbillets, welche zu ermäßigten Preifen von 
Breslau bis zu den verſchiedenen Stationen der Gebirgsbahn ausgegeben wer⸗ 
den, der Zug der Reifenden hauptſächlich direkt nach Hirſchberg, während jene 
mn Wier Orte, beſonders Schmiedeberg, ſehr in den Hintergrund getreten 
fa CH erfreut ſich denn die Gebirgsbahn, beſonders im Sommer, einer ſehr 

arken Frequenz. E 
Das Nieſengedirge wird von den verſchiedenſten Punkten aus beſucht. 


Wenn man in Rom das Konkordat nur als verletzt anſieht, ſo be⸗ 
trachtet es die Note als aufgelöft. 

— Der Korreſpondent der „Pallmall⸗Gazette“ aus Rom jagt 
in Bezug auf das ökumeniſche Koncil u. A: Im Vatikan berathe 
man noch immer, ob es nicht erſprießlich ſei, Vertreter der katho⸗ 
liſchen Mächte zu demſelben einzuladen. Was Napoleon III. be⸗ 
treffe, ſo habe der Papſt die Frage entſchieden bejaht und es werde 
eine Einladung an die Tuilerieen abgehen. (2) Pius IX. zögere 
aber bezüglich des Kaiſers von Oeſtreich, für deſſen Ausſchließung 
viele der Kardinäle und Prälaten mit den Jeſuiten einverſtanden. 
Der Papft ſehe indeſſen eine Schwierigkeit darin, den „Allerchriſt⸗ 
lichſten“ Potentaten einzuladen und den „Apoſtoliſchen“ zu Aber, 
eee Was Viktor Emanuel betreffe, ſo nenne Niemand ſeinen 


Florenz, 31. Juli. In gut unterrichteten Kreiſen wird 
verſichert, daß das Miniſterium dem Antrage, betreffend die Reduk⸗ 
tion der zirkulirenden Bankbillets, nicht beiſtimmen werde. — Die 
Diskuſſion über die Tabakskonvention wird erſt am Montag be⸗ 
ginnen und iſt die Annahme derſelben neuerdings wieder zweifel⸗ 
haft geworden. — Gutem Vernehmen nach wird Lamarmora auf 
die Cialdini zugeſchriebene Broſchüre, betreffend den Feldzug von 
1866, eine beſondere Erwiderung erſcheinen laſſen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 27. Juli. Ueber ruſſiſche Waffenbe⸗ 
ſtellungen wird der „Südd. Preſſe“ geſchrieben: 

„Rußland beftellt alle ſeine Waffen noch in ausländiſchen Fabriken; die 
ruſſiſche Induſtrie iſt noch nicht fo weit, derartige Kronbeſtellungen zu über⸗ 
nehmen und den Anforderungen in Qualität und Quantität zu leur 
Nur die alten Gewehre werden in inlandiſchen, hierzu in neuerer Zeit herge⸗ 
richteten Fabriken in Hinterlader umgewandelt, während die neuen Gewehre 
von fremden, namentlich amerikaniſchen Fabriken geliefert werden. Und doch 
koſtet die Abänderung der alten Gewehre in Hinterlader ſo viel, daß bei dem 
. Werthe, den die 115 immer beſitzen werden, es ſehr fraglich 
ft, ob dieſelben der Koſten der Abänderung werth find. Ueberhaupt iſt Ruß 
land hinſichtlich der neuen Bewaffnung noch ſehr zurück. Nur die Brillen ſind 
vorräthig, mit welchen die ruſſiſchen Soldaten zum Behufe des Gebrauches 
der neuen Hinterlader verſehen werden ſollen. Der Fabrikant Krupp aus 
Eſſen, der vor einiger Zeit hier war, hat die ſchöne Beſtellung von Gußſtahl⸗ 
kanonen für 4 Millionen Rubel mit in die Heimath genommen. Man gab ſich 
der frohen Hoffnung hin, die Kruppſchen Kanonen entbehren zu können, und 
ſcheute nicht Millionen, um hier und im Ural Gußſtahlfabriken anzulegen. 
Man hatte auch die Genugthuung, über 1000 Kanonen fertig zu haben, bei der 
Probe ergab ſich aber, daß nur 10 Prozent davon zum 1 gë: 
eignet waren, und fo ftellte man den koſtſpieligen Berſuch ein und griff wieder 
zu den bewährten Leiſtungen der Eſſen ſchen Fabrik. K 

Riga, 28. Juli. Die „Rigaer Zeitung“ enthält folgende 
Mittheilung über die in der Nähe Rigas vorgekommenen Wald⸗ 
brände: „Erſt nachdem der am 24. d. M. eden Regen 
ſeinen nicht unerheblichen Antheil beim Löſchen der in der Nähe 
Rigas ſtattgehabten Wald⸗ und Moorbrände beigetragen hat, iſt es 
möglich, etwas Näheres über dieſelben hier mitzutheilen. Bei der 
anhaltenden ganz ungewöhnlichen Dürre dieſes Sommers iſt auch 
in der Umgegend Rigas faſt kein einziger N Waldkomplex 
ganz vom Feuer verſchont geblieben, und bereits ſeit Ende Mai 
(alten Styls) machten ſich aufſteigende Rauchſäulen, von Wald⸗ 
bränden herrührend bemerkbar, welche anfänglich in weiter von der 
Stadt entfernten Wäldern ſtattfanden, bis endlich am — Juli 


die N er 8 5 
Seite der Dünn heimgeſucht wurden. Die Groͤße der von dem 
Feuer verheerten Waldflächen in den Stadtwäldern allein hat noch 
nicht genau feſtgeſtellt werden können, da bis zum 24. d. M. immer 
neue Strecken ergriffen und mehr oder weniger zerſtört wurden. 
So viel uns bis jetzt bekannt iſt, umfaßt die in den verſchiede⸗ 
nen Stadtforſten abgebrannte Fläche wenigſtens 2000 Lofſtellen 
(eirca / Quadrat» Meile), theils junge hoffnungsvolle Beſtände, 
theils holzleere, theils mit Wald bewachſene Moräſte. In den 
letzteren, namentlich den Torfmooren, iſt das Feuer mehrere Fuß 
tief in das Moor eingedrungen, ſo daß daſſelbe in dem Torfboden 
langſam, aber unaufhaltſam immer weiter fortbrennt. Auf vielen 
Stellen, wo anfänglich nur die Bodendecke weggebrannt war, iſt 
das Feuer dort, wo der Wald auf Moorboden ſteht, in den letzteren 
tief eingedrungen, ſo daß die Bäume, nachdem ein Theil des Moo⸗ 


Wem es nur darauf ankommt, die Schneekoppe und den Kamm des Gebirges 
mit den in der Nähe deſſelben liegenden Waſſerfällen und prächtigen Ausſichts⸗ 
punkten zu beſuchen, der wandert entweder von Schmiedeberg aus, meiſtens 
über die Grenzbauden, nach der Schneekoppe, und von da auf dem Kamme des 
Gebirges an viel bewunderten Natur⸗Schönheiten vorbei nach der Joſephinen⸗ 
hütte am Zacken, oder er ſchlägt von letzterem Orte aus den umgekehrten Weg 
ein. Da außerdem zahlreiche Fußpfade von dem Nordabhange nach der Süd. 
feite hinführen, fo kann man ſehr leicht zu jeder Zeit vom Somme einen Ab⸗ 
ſtecher nach den reizenden Thälern des Gebirges machen, die hauptſächlich auf 
der Südſeite (der böhmiſchen Seite) voll hoher maleriſcher Schönheiten find 
(Aupagrund, Sieben ⸗Gründe u. ſ. w). Wenn die Tour längs des Gebirgs⸗ 
kammes auch etwas Monotones hat, ſo liegt doch wiederum ein wunderbarer 
Reiz in dieſem umfaſſenden Blicke, welchen man von dort oben zu jeder Zeit 
nach Böhmen und Schleſien hinein hat; man kommt ſich vor 7 ein Vogel, 
welcher in der leichten friſchen Luft, erhaben über dem Irdiſchen dort unten in 
der Ebene, längs des Gebirges einherfliegt. 

Trotz der mannichfachen ſtarken Steigungen wird das Rieſengebirge doch 
auch von zahlreichen Damen und ſelbſt jungen Mädchen im Alter von kaum 
12 Jahren beſucht. Die Damen legen ihre Krinolinen ab, wandern mit auf⸗ 
geſchürzten Kleidern, dafür deſto längeren Höschen und feſten Schuhen, führen 
einen Wanderſtab in der Hand, und ſind, da ſie die en tout cas abgelegt haben, 
von der Sonne meiſtens tüchtig verbrannt. Haben doch längft kühne Englan⸗ 
derinnen den Montblanc beſtiegen, warum ſollen denn unſere deutſchen Damen 
nicht eben fo gut wenigſtens das Rieſengebirge erklimmen? Beſonders geeignet 
zu dieſen Gebirgstouren ſind die ſchlanken Damen, denen Mutter Natur nicht 
zuviel Embonpoint verliehen hat. Stellt darum doch auch die antike Kunſt die 
Göttin der Jagd fo ſchlank dar, wie es mit den Geſetzen der Schönheit über⸗ 
haupt nur irgend vereinbar iſt, ſo daß Manchem die Diana von Versailles im 
Louvre zu Paris vielleicht gar zu ſchlank erſcheinen mag! Für eine flinke Jä⸗ 
gerin jedoch, und dieſer Klaſſe reihen ſich ja die gebirgsreiſenden Damen an, 
dürfte nichts laſtiger ſein, als ein Uebermaß körperlicher Fülle. 

Doch auch für die ſtarken Damen iſt im Rieſengebirge beſtens geſorgt. Es 
giebt kraftige Gebirgsbewohner genug, welche mit Vergnügen bereit ſind, für 
eine entſprechende Bergütigung (3 Thaler preußiſch Kurant) die Damen auf 
die Schneekoppe oder ſonſtige ſteile Abhänge des Gebirges hinaufzutragen. Es 
wird ein paſſender Seſſel an zwei Stangen befeftigt, die Dame ſetzt ſich auf den 
Seſſel, und nun tragen zwei kräftige Männer ihre „ſuße“ Laſt, wohin es nur 
gewünſcht wird. 

Did auf darum, meine geehrten Damen! Sollten Sie in Bezug auf 
Ihre Taille ſelbſt einer Hippolyta oder jener Franzoſinn, welche ſich hier vor 
Vo Jahren ſehen ließ, gleichen, nehmen Sie bei dieſer ſchrecklichen itze den 

Banderftab in die Hand und eilen Sie nach dem friſchen, luftigen ieſenge⸗ 
birge. Sie werden es ſicher nicht bereuen! 


res unter denſelben verbrannt iſt, umfallen und dadurch dem Feuer 
auf der Oberfläche häuſig wieder neue Nahrung bieten. Durch die 
anhaltende Hitze und den gänzlichen Mangel an Regen ſind die 
Moräſte, Sümpfe und Waldheuſchläge ſo trocken und dürr gewor⸗ 
den, daß das Feuer mit rapider Schnelligkeit ſich über dieſelben 
verbreitete, und noch ehe es den nächſten Anwohnern moglich war, 
die Brandſtätte zu erreichen, hatte daſſelbe ſo an Ausdehnung ge— 
wonnen, daß mit der vorhandenen Hülfe die weitere Verbreitung 
nicht mehr zu hindern war. Die ſonſt naſſen und ſumpfigen Wald⸗ 
wieſen, welche ſtets bei vorkommenden Waldbränden dem Feuer 
Schranken ſetzen, ſind in dieſem Sommer ſo trocken, daß daſſelbe, 
gleichviel ob dieſelben gemäht oder ungemäht waren, mit heller Flamme 
darüber wegbrannte, und da auch die vorhandenen nur flachen Grä⸗ 
ben ſämmtlich trocken find, fo bot das an den Rändern und Böſchun⸗ 
en gewachſene Gras dem Feuer hinreichende Nahrung, dieſelben zu 
3 — ſo daß jede menſchliche Anſtrengung, den Brand auf 
eine — Fläche zu beſchränken, ſcheiterte. Gleichzeitig wechſelte 
der Wind mehrere Male, wodurch oft plötzlich auch die Richtung 
des Feuers ſich änderte und dadurch die ſonſt wirkſamſte Hülfe durch 
ſogenannte Gegenfeuer, dem Weiterbrennen Einhalt zu thun, nicht 
immer nützte Bis zum 14. d. M. haben in dieſem Jahre in den 
Stadtwäldern allein ſchon 24 Waldbrände ſtattgefunden, von denen 
14 ſofort beim Entſtehen gelöſcht wurden und nur 10 eine größere 
Ausdehnung erreichten. — Das Löihen eines Waldbrandes bei 
ſo trockenem und heißem Wetter iſt nicht allein ſehr anſtrengend 
und ſchwierig, ſondern oft geradezu unmöglich. Die zum Löſchen 
herbeieilenden Leute kommen gewoͤhnlich ſchon erſchöpft an den Ort 
des Feuers, und da die Hitze und der Rauch meiſt ganz unerträglich 
3 jede Stärkung und Erfriſchung, ja auch ſogar ein Trunk des 
chlechteſten Waſſers fehlt, die Anordner und Beauffichtiger der Löſch⸗ 
mannſchaft mangeln, jo iſt es bei der Berückſichtigung aller dieſer 
Umſtände wohl erklärlich, wenn Waldbrände oft eine ſolche Aus⸗ 
dehnung erreichen, daß menſchliche Hilfe dem Feuer nicht mehr Ein⸗ 
halt thun kann. 

Petersburg, 28. Juli. Der ſtarke Regen, der am Frei⸗ 
tag gefallen, hat den Torfbrand in der Gegend von Zarskoje⸗Sſelo 
und Kolpino gelöſcht und die Luft von dem Rauche gereinigt, der 
während ganzer 14 Tage die Luft verpeſtet hatte. Leider iſt Peters⸗ 
burg nicht ein gleicher Gewinn zu Theil geworden. Am Montag 
wehte der Wind von dem oberen Laufe der Newa her und brachte 
einen ſo dichten Rauch über die Stadt, daß um die Mittagszeit die 
Palaisbrücken nicht von der Nicolaibrücke aus zu ſehen waren. Die 
Sonnenſtrahlen drangen kaum durch den Rauch hindurch und per, 
breiteten ein gelbröthliches Licht. Wahrſcheinlich iſt es, daß dieſer 
Rauch von dem bei Tokſowa brennenden Walde herrührt. 

(Petersb. Z.) 

— Der „Ruſſiſche Invalide“ beſpricht die von Carnot im ges 
ſetzgebenden Körper zu Paris beantragte veränderte Bezeichnung des 
an der Pariſer Univerſität befindlichen Lehrſtuhles der en 
Sprache und Literatur und den auf dieſen Antrag erfolgten Beſchluß. 
Er nennt dieſen Vorgang eine ſonderbare, gegen die ſlawiſchen 
Sympathien Rußlands gerichtete Demonſtration und „eine von der 
polniſchen Emigration angeregte lächerliche und alberne Farce“. 


Warſchau, 29. Juli. Bei allen „Reformen“, die das Ruſſi⸗ 


ficirungs⸗Syſtem hier einführte und wobei die beſten polniſchen 
Einrichtungen den in Rußland noch herrſchenden primitiven Zu⸗ 
ſtänden weichen müſſen, bei allen wird die Nothwendigkeit hervor: 
gehoben: Die Zuſtände des „Weichſellandes“ denen des „übrigen“ 
Kaiſerreichs gleichzuſtellen. Dieſer Nothwendigkeit meint man, 


müſſen alle Rückſichten weichen. Bemerkenswerth aber iſt es, wie 


man dieſe Gleichmäßigkeit nur zum Nachtheil Polens, nie aber da 


Ro läßt, wo eine den Einwohnern des Kaiſerreichs gewährte Er⸗ 
eichterung auch denen des Königreichs zu Statten kommen könnte. 


1 i ie in NA 1 
3 8. I it Ben Rufen, und fees aun unt, auf dem | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDR. Arzt Dr. Rothe aus Warſchau, Frau ier, 


Papiere, bis zu einem gewiſſen Grade eingeführte Selbſtverwaltung 


Gen.⸗Kommiſſ⸗Sekretär Dolainski mit feiner 
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Landestheilen des Kaiſerreichs, in denen es ihnen, als ehemalige 
Militärs, allerdings zu wohnen geſtattet, obſchon dieſes ſonſtigen 
Juden nicht erlaubt iſt. — Hier werden jetzt alle Juden mit Stra⸗ 
fen und Exekutionen belegt, bei denen chriſtliche Ammen die Kinder 
nähren. Seit vielen Jahren hat man von dieſer Maßregel aus 
früheren barbariſchen Jahrhunderten hier nicht mehr gehört. Sie 
iſt jetzt hervorgeſucht in Folge des Umſtandes, daß eine chriſtliche 
Amme den Dienſt bei einer jüdiſchen Familie dem bei einem Ge— 
nerale vorgezogen hat. 


Dünemark. 
Kopenhagen, 31. Juli. Gutem Vernehmen nach iſt Frhr. 
v. Stedingk zum ſchwediſch⸗norwegiſchen Geſandten am hieſigen 
Hofe ernannt. — Die Königin von Schweden iſt mit der Prinzeſſin 
Louiſa in Bellevue eingetroffen. 


, eg, ze? 
lokales und Provinzieiles 
Poſen, den 1. Auguſt. 

— Der Papſt hat den Grafen Eduard Raczynski aus 
Rogalin, der unter den römiſchen Truppen bei Mentana kämpfte 
und verwundet wurde, zu ſeinem geheimen Kämmerer ernannt. 

— Bezüglich der ſchon erwähnten Beförderung des Superin⸗ 
tendenten Remus meldet jetzt die „Oſtpr Ztg.“ folgendes Nähere: 
Der zum Pfarrer in Lyck berufene Superintendent Remus aus 
Oſtrowo iſt zugleich zum Superintendenten der Diözeje Lyck er⸗ 
nannt und es find demſelben die Funktionen eines Vice⸗General⸗ 
Superintendenten der Provinz Preußen für die Diöcejen Neiden⸗ 
burg, Oſterode, Ortelsburg, Angerburg, Lötzen, Sensburg, Jo⸗ 
hannisburg, Lyck, Oletzko und Goldap kommiſſariſch übertragen. 

— Die in unſerem Referat über die neueſte Stadtverordneten⸗ 
Sitzung enthaltene Mittheilung, die Emiſſion von Stadt⸗Obli⸗ 
gationen im Betrage von 250,000 Thlr., habe die ſtaatliche Ge: 
nehmigung erhalten, muß auf einem Mißverſtändniß beruhen, das 
wir aufklären werden. 

— Vom 1. Auguſt € ab treten in dem Gange der zur Poſt⸗ 
Beförderung benutzten Eiſenbahnzüge und Poſten von hier folgende 
Aenderungen ein: 


a. Eiſenbahnen. 
Ankunft auf dem Bahnhofe. Abgang von dem Bahnhofe. 


Art „ Std. 2 a S 2 2 
a Bon wo? S 25 Wohin? SE 
* Der Bine u ECH ber ër | een 
IIPerſ⸗Zug Stargard 5035 Vm. f 1]Berf-Zug Breslau 5045 Vm 
2 Gem Zug Kreuz | 804% Bm. 2 Wäert Aug Stargard 141% Dm. 
3 Perſ. Zug Breslau 10/58 Vm.] 3 Schnellz. Breslau 12 2 Mtt. 
4 Schnellz. Stargard 1147 Bm. 4 Perſ-Zug Breslau 421 Nm. 
5 ert Bug Stargard 4 Nm.] 5 Schnellz. Stargard 5/2] Nm. 
6 Schnellz. Breslau 5 9 Nm.] 6 Perſ. Zug Stargard 1 4 Nm. 
7 Ber.» Zug Breslau 952 Am (e El 
b. Poſten. 


Die Perſonenpoſt von Poſen nach Slupee geht von Poſen ab: 
12 Uhr 15 Minuten Mittags. 
Bemerkung. In dem Gange der übrigen Poſten tritt eine 


Aenderung vorläufig nicht ein. 
— Das Feuer an der Przepadekmühle in dem Häuschen, welches der 


milie allein bew 1 Se 

durch Unvorſichtigkeit eines l4jährigen Dienſtmädchens entſtanden. Das Mo⸗ 
biliar, das verſichert war, wurde großentheils gerettet. ; 
— [8 wei Brüder! bekamen geſtern, vom Schnaps aufgeregt, mit einem 
ihrer Bekannten in der B.'ſchen Deſtillation Streit, der wie gewöhnlich mit 
einer Schlägerei endete. Der kleinere und ſchwächere der beiden Brüder wurde 
von dem baumſtarken guten Bekannten gefaßt und halb zu Schanden geſchla⸗ 
en, ohne daß der andere Bruder auch nur Miene machte, demſelben beizuſtehen. 
Er war erſt dann behülflich, als der faſt Bewußtloſe unter die Pumpe getragen 


wurde, wo man ihm das Blut abwuſch. 


der Kommunen, in Polen nicht geſtattet. Noch mehr aber iſt die 


Benachtheiligung der Polen aus einem heute erſchienenen Ukas in 
Betreff der Militär-Aushebung zu erſehen, wenn man dieſen 


Ukas mit dem vor ganz Kurzem für das Kaiſerreich erſchienenen per: 
leicht. Beide Ware nämlich heben die Stellvertretung im Militär 
n Natura auf, und ſetzen dafür eine Loskaufungsſumme, deren 


öhe für Rußland auf nur 570 Rbl., für Polen hingegen auf 1000 


bl. feſtgeſetzt iſt. Das ganze iſt eine reine Finanzmaßregel, denn 


die Militärbehörden können einen Stellvertreter mit 200 Rbl. be: ` 


kommen; es bleibt ihr ſonach ein erheblicher Ueberſchuß, der bei eini⸗ 
gen Tauſend Loskaufungen, die alljährlich vorkommen, eine beträcht⸗ 


liche Summe ausmacht. 


Ein Miniſterialreſkript verbietet ausgedienten Soldaten 


jüdiſcher Religion den Handel mit Branntwein in denjenigen 


Angekommene Fremde 
vom 1. Auguſt. 


gutsbefiger Hoffmann aus Breslau, Oberſt Michelmann aus Frank⸗ 
furt, Frau Kreisgerichtsrendant Herrmann aus Schönlanke, die Kauf⸗ 
leute Lenzner aus Stettin, Buxbaum und Heidenheimer aus Nürnberg, 
Cohn, Adelberg und Oettinger aus Berlin, Böttiger aus Hamburg und 
van Oſch aus Paris. N 
OEHMIG'B HOTEL DE FRANCK, Die Rittergutsbeſitzer v. Dziembowski aus 
Goranin, Graf Zoltowski nebſt Familte aus Niechanowo, v. Kaniewski 
aus Kloni, Tumkiewiez aus Skotnik, Frau Schmidt aus Charzewo und 
Kaczorowski aus Schleſten, Rentier Kozielski aus Polen, die Kaufleute 
Gebr. Bärmann aus Stettin, Faltemann aus Plauen, Heilbronn aus 
Paris, Ludwik aus Sprottau und Mann aus Königsberg. i 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Fürſt Sulkowski aus 
Reiſen, Laube aus Trzebislaw und Pulſchen aus Huka, die Kaufleute 
Javal aus Paris, Fiſcher aus Annaberg, Palenz aus Stettin, Oehne 
aus Magdeburg, Kaufmann aus Berlin und Alexander aus Hamburg, 
Generalagent Hammer aus Danzig, Jabrikant Kothe aus Hanau, Ren», | 
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tier Weltzel aus Hamburg, Baumeiſter Rochow aus Münſter. 
FJorRL DE BERLIN. Rechtsanwalt v. Zoltowski aus Trzemeſzno, die Guts. 


Bekanntmachung. 

Nr. 724. — 68. — L. III. b. 
Am 4. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 

werden in der Regiſtratur der unterzeichneten 

Regierungs⸗Abtheilung alte unbrauchbare Akten 

in Partieen zu mindeſtens 2 Ctnr., und Akten- 

deckel, zum beliebigen Gebrauch gegen baare 


Depofitum liegt. 


Bemerken, daß die Valuta für dieſe Obligatio-| | 
nen feit deren Amortifation auf Gefahr des Em⸗ſeine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei 


pfangsberechtigten und unverzinſet im TS Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


Poſen, den 8. Juli 1868. 
Der Magiſtrat. 


Inſerale und Porſen⸗Rachrichlen. 

Monats⸗Ueberſicht 

der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ 
herzogthums Poſen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


fügen 


Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 


Orte wohnhaften oder zu Praxis bei uns be.] Geprägtes Geld 


Zahlung verkauft werden. 

0 Poſen, den 23. Juli 1868. 
Königliche Regierung. Abtheil. III. 
Stöckel. 


Bekanntmachung. 

Bei der heute ſtattgehabten Verlooſung der 
5% Stadt-Obligationen für die hieſigen Waſſer⸗ 
werke ſind folgende Nummern 11 worden: 

Litt. B. Nr. 33. 99. 477. & 100 Thlr. 

Litt. A. Nr. 11. 124. 232 419. 510. 686. 

779. 1008. 1127. 1172. 1297. 1333. 
1459. 1491. a 40 Thlr. 

Den Befipern der vorſtehend bezeichneten 
Stadtobligationen kündigen wir dieſelben mit 
dem Bemerken, daß deren Valuta nach dem 1. 
Januar k. J. in unſerer Kämmereikaſſe in Em- 
pfang genommen werden kann. 

Von den früher gelooſten Obligationen werden 
folgende Nummern und zwar: 

Lat. B. Nr. 233. 245. 466. 475 à 100 Thlr 

Litt. A. Nr. 1339. über 40 Thlr. 


wiederholt aufgerufen mit dem 


biger noch eine zweite 


oder zu Protokoll anzumelden. 


Forderungen iſt auf 


Friſten angemeldet haben. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Konſtantin Zupansfi zu 
Poſen, in Firma K. Zupansti, iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläu⸗ 
riſt bis zum 24. 
Auguſt c. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
diefelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 


den 5. September c., 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
Gaebler im Terminszimmer Nr. 13. 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 


Poſen, den 11. Juli 1868. 
Königliches Kreisgericht. 


langen. 

Unter dieſen Hengſten befindet ſich ein 4jähr., 
auffallend großer, Beer und ftarfer SR 
engft, für einen Rollwagen, auch einſpännig, 
ehr paſſend. 

Landgeſtüt Zirke, den 29. Juli 1868. 

V. Kotze, 
Landſtallmeiſter. 


onbe, 
Sommer⸗, 


rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be, Noten E und 


Pass 
Noten im Umlauf 
Forderungen von Korreſpon⸗ 


` Um das Lager der K. 
find die bereits erniedrigten Preife noch bedeutend heruntergeſ 
mentlich: ſeidene u. wollene Kleiderſtoſfe, Barege, Battiſte, fein, 
Damaſte, Gobelines, Gardinen, Teppiche, ſeidene u. wollene Pelzbezüge, 
Salvoben, aa. GhAles, fareirie wollene Cha 
allroben, franz. Chales, karrirte wollene e 
Geſchaftslokal? Zeaebrafe 1. hales und Tücher 


beſitzer v. Taczanowski aus Golezewo und Fräul. Kreutz nebſt Schwe ⸗ 
Ber aus Brudzewo, Steuerinſpektor Trogiſch nebſt Frau aus Hamburg, 
die Kaufleute Weiß aus Mainz und Kirſtein aus Berlin, Frau Rentiere 
Erpenſtein aus Danzig. 

SEEL TCS GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Marcus Hau« 
ſchener aus Birnbaum, Nowak aus Polajewo und Friedmann aus Ra- 
mie, Schneidermeiſter Zerkowski aus Berlin, Pfefferküchler Golskt aus 
Koſtrzyn, Schachtmeiſter Ziegler aus Guhrau. 


Klavier⸗Inſtitut. 


Den 4. Auguſt beginnt ein neuer Kurſus, Anmeldungen werden 


zwiſchen 8-1 Uhr angenommen. 
Poſen „ Bergſtraße 15. V. V. Fiedler „ Vorſteherin. 


Die echten Malzfabrikate in ihrer heilſamen 
| Wirkung auf Leidende. 


Herrn Hoflieferanten Joh ann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Berlin, 13. Juli 1868. Der Unterzeichnete kann nicht 
umhin, Ew. Wohlgeboren den tiefgefühlten Dank für die ihm durch 
den Gebrauch Ihres herrlichen Malz-Extraktes gewordene Set, 
tung aus der langwierigſten und unglücklichſten Krankheit, der 


Lungentuberkuloſe, darzubringen. Was ſchon fo vielen Tau- 
ſenden Kranken geholfen, mußte auch, ſo war meine Ueberzeugung, mit 
Gottes Segen, mir Hülfe bringen, und ſo verſuchte ich denn, nachdem 
ich auf ärztliches Anrathen Alles bereits gebraucht, Ihren Malzextrakt, 
der bereits nach dem Genuſſe von 6 Flaſchen eine merkliche Löfung des 
Schleimes, ſo wie eine geringere Reizbarkeit bei dem ſonſt heftigen 
Huſten, herbeiführte. Durch den ferneren Gebrauch fühlte ich mich 
von Tag zu Tag wohler. Der Auswurf wurde geringer und 
die Athmung ruhiger. Auch in der Magengegend verlor ſich die 
ſonſt immer vorhandene Kälte, und mein Appetit wurde größer; mit 
einem Worte, mein Zuſtand, der nach dem Feldzuge in Böhmen durch 
die vielen Strapazen ein hoffnungsloſer 1 beſſert ſich gegen, 
wärtig immer mehr, und mit dem innigſten Danke theile ich dies 
Ew. Wohlgeboren mit. Möchten doch alle an ähnlichen Krankheiten 
Leidende Ihren Malzextrakt gebrauchen, der ein wahres Juwel unter 
allen Arzneien iſt e. Ed. Clouth, Zeichner bei der Niederfhlef - 
Märk. Bahn, Mühlendamm 24. — „Ihre Malzgeſundheits⸗Chokolade 
genieße ich mit außerordentlich gutem Erfolg gegen mei- 
nen mich furchtbar quälenden Huſten.“ Alexander Jacoby, Muſik⸗ 
Direktor in Breslau, Reuſcheſtraße 48. 3 » fi 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz⸗Fabri ⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General- Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Gef. Pessner, Markt 91., Niederlage bei #2. Nerd - 
gebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr Të 
gh hem: in Neutomysl Herr Lene Tepper; 
A.Jarges, Konditor in Grätz. 


Düsseldorf, München, Paris, London, Cöln, Dublin, 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 
Oporto, Paris, 

865. 1867. 


Boonekamp of Maag-Bitter, 
bekannt unter d. Devise: „Occidit qui nonservat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg. Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
Hoflieferant 
Sr. Majestät des Königs Sr. Majestät des Königs 
Wilhelm I. v. Preussen, von Bayern, 
Sr. kel, I. des Prin- Sr. kgl. Hoheit des 
zen Friedrich von Fürsten zu Hohen- 
{ zollern-Sigmaringen, 
Sr. kaiserl. Maj. des 
Sultans Abdul-Aziz, 
Sr. Maj des Königs 
ig I, v. Portugal, 
Sg, prinzl,, fürstl. ete. 
NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- 
Bitter“ genügt für ein Glas von % Quart 8 
Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und Fla- 
cous echt zu haben 
| in Posen bei Herrn Jae. Appel. 


Filiale für Frankreich: 
H. Underberg-Albrecht, 9, Boulevard Poissonidre, 


Paris. 


feig A8 s gaang 


ed 


Preussen, N 

Sr. kaiserl. Maj. des If. 
Taikuns von Japan, A UM 
Sr. kaiserl. Hoh. des EEE 
Prinzen von Japan, Ludwig 
sowie vieler andern Faber), 
0 


II. Underberg- Albrecht, 


KÉIERE EECH) 


purjssny goen uassnoy el Siosteyf sop 119 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die 


Przeglad miesieczny 
Banku prowincyalnego 
X. W. Poznaniskiego. 
Aetiva. 


Aetiva. 
Pienigdz bity . 


Thlr. 323,330. Eft 
Banknoty pruskie i bilety kas- 


323,330 Tal. 


ftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,| Kaſſen⸗Anweiſungen 10,710. scwe . 10,710 - 

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wird der][ Wechſe l 1,483,820. Weksle . u ‚1483820 - 

Juſtizrath Gierſch und die Rechtsanwalte Lombard⸗Beſtände OS 440,910. | Remanenta Lombardu 440,910 

Pilet, Guttmann und Mehring zu Grundstück und diverſe Forde. Kamienica i rozmaite pre- 

zu Sachwaltern vorgeſchlagen. rungen 3 83,9 40.] tense 83,940 
DCH Passiva. 


Thlr. 931,230. Noty w biegu bedgce 


Pretensye od Korrespon- 


Abtheilung für Civilſachen. denten EE AER 39,390. dent /. 39,390 
1 R Verzinsliche Depoſiten mit zwei⸗ Depozyta przynoszace procent d 
Bekanntmachung. monatlicher m D 8 182,100. z Ae VE 182,100 - 
ni es dem g. ae el Bekannt · 1 75 den 31. Sr 1868. Sege? nia 31. Lipca 1868, 

machung über den Verkauf von Beſchalern wird ie Direktion. r K 

dahin ergänzt, daß am 3. Auguſt c., Hill. Mer 

Vormittags 10 uhr, nicht 9 Stuck, ſon.. 47 — 

dern circa 13 Stück zur Verfteigerung ge- Gerichtlicher Ausverkauf WA 


upanstiſchen Konkursmaſſe baldigſt vollſtändig zu räumen, 
t und empfehle ich na⸗ 
ottelines, 


Jacken, Beduinen, Spitzentücher, 


C. J. Cleino:rv, Verwalter der Maſſe. 
(Beilage.) 


931,230 Tal. 


178. Sonntag, 
MHuffündigung 


von Pfandbriefen des neuen land⸗ 
ſchaftlichen Kreditvereins für die 
Provinz Poſen. 


Bei der heutigen, im Beiſein eines 9455. 15,846. 18,694. 

Notars öffentlich bewirkten Ausloojung| Ser. III. A 100 Thlr. — Nr. 912. 
der nach §. 17. u. ff. des Statuts vom 1305. 4460. 6170. 6706. 6982. 9006. 
13. Mai 1857 und $. 19. des Regulativs hierdurch wiederholt aufgerufen, und 
vom 5. Nopbr. 1866 zum 2. Januar 1869 deren Beſitzer aufgefordert, den Kapital⸗ 
P tilgenden Pfandbriefe des neuen land- betrag dieſer Pfandbriefe zur Vermeidung 
chaftlichen Kreditvereins für die Provinzſweiteren Zinsverluſtes und künftiger ge⸗ 
Poſen find nachfolgende derſelben gezo⸗ N 
gen worden: 

Ser. I. A 1000 Thlr. Nr. 1482. 
1545. 1744. 2133. 2717. 2758. 2871. 
3685. 3763. 3926. 4063. 4293. 4634. 
4719. 5057. 5361. 5404. 6125. 6507. 
6699. 6749. 6976. 7289. 7774. 8094. 


Pfandbriefe 
und zwar aus dem Kündigungstermine 
vom 2. Jau. 1868. Mit Kupons Nr. 2 bis 10. 
Ser. I. à 1000 Thlr. — Nr. 1672. 
8853. 10,416. 


Empfang zu nehmen. 
Poſen, den 12. Juni 1868. 
Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kredit 
Vereins für die Provinz Poſen. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Am 7. Auguſt dieſes Jahres, 


werden in 


vo 
Ser. II. & 200 Thlr. — Nr. 1194. Jeuſch daſelbſt, folgende Gegenftände: 


richtlicher Amortiſation unverweilt in ſöffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich 
baare Bezahlung, A 
Kommiſſarius verkauft werden. 


2 Auguſt 1868. 


Bekanntmachung. N 


Hiermit beehre ich mich, Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich am hieſigen Platze, Markt 67., unter der Firma 


Max Cohn junior, 


Tuch und Mode⸗Magazin 


ët Ki 
eleganter Herren-Garderobe 
etablirt und eröffnet habe. 
: Vieljährige Erfahrungen, die ich in dieſem Fache geſammelt, ge⸗ 
nügende Mittel und die aus Berlin herangezogenen vorzüglichen Arbeits- 


ormittags 11 uhr, 
ſanowiec, und zwar am Markte, 
r dem Wohnhauſe des Kaufmann Herrn 


J) ein Pianino, 

2) ein Spiegel nebſt Unterſatz, 

3) vier Seſſel, 

4) ſechs Stühle, 

5) ein Sopha, 

6) ein Spind von Mahagoniholz, 
7) zwei Komoden, 

8) zwei Spiegel und 

9) ein Sopha und zwei Seſſel, 


durch unſern Auktions 


Wongrowieec, den 28. Juli 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


8136. 8418. 8668. 8832. 9024. 9069. 
9327. 10,478. 10,838, 10,938. 11,070. 
11,357. 11,571. 11,589. 

Ser. II. a 200 Thlr. Nr. 508. 
666. 1100. 1422. 1842. 1993. 2888. 
3034. 3044. 3093. 3614. 4209. 4325. 
4423. 4576. 4591. 4917. 5013. 5143. 
5229. 5546. 5589. 6184. 6712. 6718. 
6848. 7102. 7152. 7296. 8081. 8581. 
8594. 8729. 9338. 9990. 10,104 
10,366. 10,407. 10,625. 10,634. 12,185. 
13,429. 14,891. 15,249. 15,458. 15,938. 
16,077. 16,816. 16,854. 17,083, 17,405. 
17,649. 17,650. 17,867, 18,029. 18,185, 
18,234. 18,358. 18,503. 18,584. 18,873. 
19,105. 19,310. 19,483. 

Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 275. 
378. 710. 726. 932. 1648. 3065. 3408. 
3733. 3867. 3925. 4101. 4110. 4225. 
5257. 5320. 5344. 5577. 5820. 5846. 
6347. 6453. 6824. 7950. 8078. 8401. 
9020. 9216. 9298. 9583. 9631. 9726. 
9755. 9874. 10,068 10,891. 11,432. 
11,453. 12,173. 12,200. 13,103. 13,247. 
13,381. 13,575. 13,579. 13,755. 13,764. 
13,882. 14,674. 14, 889. 

Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 95. 257. 
259. 367. 438. 511. 1348. 2004. 2600. 
2965. 2993. 3805. 4251. 4444. 4804. 
5414. 5466. 5468. 5685. 5704. 6009, 
6083. 

Ser. VI. à 1000 Thlr. Nr. 388. 
701. 718. 775. 788. 1079. 1168. 1649. 
1775. 1899. 2203. 2930. 3428. 
Ser. VII. à 500 Thlr. Nr. 214. 
262. 580. 758. 790. 1004. 

Ser. VIII. a 200 Thlr. Nr 125. 
653, 1513. 1544. 1700. 2779. 2782. 
2914. 2915. 3119. 3275. 3455. 3492. 
3610. 

Ser. IX. à 100 Thlr. Nr. 79. 131. 
409. 508. 620. 657. 1782. 

Dieſe Pfandbriefe werden hierdurch den 
Beſitzern zum 2. Jan. 1869 mit der Auf⸗ 
forderung gekündigt, den Kapitalbetrag 
derſelben gegen Rückgabe der Pfandbriefe 
in kursfähigem Zuſtande, ſo wie der dazu 
gehörigen, erſt nach dem 2. Januar 1869 
fälligen Kupons Nr. 4 — 10. und Talons, 
von dem gedachten Kündigungstage an 
auf unſerer Kaſſe hierſelbſt baar in Em: 


Die am Montag, den 3. Auguſt zu verauktio - 
nirenden Oelgemälde ſtehen auch Sonn? 
tag zur Anſicht in Stern's Hotel de P Eu- 
rope frei. MAychlewski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 


Mittwoch, den 5. Auguſt er., werde 
ich früh von 9 Uhr ab im Auktionslokale, 
Magazinſtraße Nr. 1. diverſe Möbel, 
Kleidungsſtücke, einen guten Pelz, 


Pferde, ſowie eine Britſchke verſteigern. 
Rychlewski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Die Mitglieder des 


Sterbekaſſen⸗Rentenvereins 
für die Provinz Poſen 
werden davon in Kenntniß geſetzt, daß das in 
der Generalverſammlung vom 27. Juni d. J. 


angenommene eue Statut 
am 15. Juli d. J. die Oberpräſidial-Genehmi⸗ 

erhalten hat und mit dem heutigen Tage 
in Kraft tritt. Sobald der Dru zz be, 
endet, wird jedem Mitgliede ein 
toften- und portofrei due en 
? Gleichzeitig werden die Vereinsmitglieder zu 
einer 

General⸗Verſammlung 
Montag den 10. d. M., Abends 7 Uhr, 
im Odeum (Lamberts Salon), Bäckerſtraße 
Nr. 13., eingeladen. 
Tagesordnung: 


1) Wahl eines neuen Rendanten, 
da der in der Generalverſammlung von 27. 


Direktoren. 
Der zu wählende Rendant erhält 3½ pCt. 
Tantième von der Einnahme an Beiträgen und 


pfang zu nehmen. Zu 8 
ichkei i ird SZinſen, (gegenwärtig etwa 270 Thlr. jährlich); 
Zur Bequemlichkeit desPublikums wird an Kalten hat derfelbe 800 am ohh 15 5 


nachgegeben, daß die gekündigten Pfand⸗ 5 
bic nebſt Kupons und Talons unſerer ans schell weden; e er 
Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, ein⸗ nur Kandidaten zugelaſſen werden, welche vor 
geſandt werden können, in welchem Falle e von 500 Thlrn. nach. 
die Gegenſendung der Valuta, wo mög⸗ g 5 ofen, den 1. Muguft 1868. 
lich mit umgehender Poſt, aber unter De- Direktorium 
klaration des vollen it ersol ohne An⸗ 5 ` 

f d es Sterbekaffen - Hentenvereins für die 
ſchreiben und unfrankirt erfolgen ſoll. Provinz Pofen. 

Die Verzinſung der gekündigten Pfand. EA 

briefe hört mit dem 2. Januar 1869 auf 
und der Geldbetrag etwa fehlender Ku⸗ 
pons wird deshalb von der Einlöſungs⸗ 
valuta in Abzug gebracht. Ohne Talon 
kann die Einlöſung eines Pfandbriefes 
überhaupt nicht ſtattfinden. 


Syphilis und Schleimflüſſe der Genitalien 
werden geheilt durch 
Specialarzt De. Hirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


ausgegebenen Kupons⸗Folge, d. h. 1 leptiſche Krämpfe, Schwächezuſtände, und ) 


ün⸗ 


151. 153. 154. 155. 156. 
welche den Beſitzern zum 2. Januar 1869 
unter den vorſtehenden Bedingungen 
ebenfalls gekündigt werden. 

Zugleich werden die bereits früher aus⸗ 
gelooſten aber noch rückſtändigen 


prechen. 
Köslin. Z. Sohle und Frau. 


Die Kur iſt uberall in der eigenen Wohnung 
ohne Geſchäftsſtörung mit glanzendſtem Erfolge 
angewandt. 


Die Baugewerkſchule zu Hörter a. d. Weſer und wird ſtrengſte Reellität mein ſtetes 


beginnt ihren Winter⸗Kurſus am 3. November, während der Vorbereitungs⸗Un⸗ 
terricht für neu eintretende Schüler bereits am 14. Oktober ſeinen Anfang nimmt. 
Im vierten Jahre der Gründung der Anſtalt erreichte dieſelbe bereits die 
Zahl von 260 Schülern, worunter an 200 Meiſterſöhne aus größeren Städten 
Preußens, wie Berlin, Magdeburg, Düſſeldorf, Danzig, Poſen, Merſeburg, 
Minden u. ſ. w., ſowie der Nachbarſtaaten ſich befanden. 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Anftalt find unter Einſendung derſ geführt. 
Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franko bis Mitte Oktober einzuſenden. 
A Abnahme der Meifterprüfung für Bauhandwerker 
efindet ſich die königliche Kommiſſion am Orte. 
Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule. 


konzeſſtonirt mit Garantie der Diskretion. 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Bolzenbüchſe pp., um 12 Uhr zwei gute] — 


rei ſich eignend, iſt ſofort aus freier Hand unter 


einer Anzahlung von 3⸗bis 4000 Thalern, 
kemplarſaus freier Hand verkaufen. Selbſtkäufer 


Beachtenswerth. 


kräfte ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen beſtens zu genügen, 
Prinzip ſein. 

| Zur größeren Bequemlichkeit meiner geſchätzten Kunden werde ich 
jederzeit außer einem vollſtändig aſſortirten Lager fertiger Garde- 
roben ein großes Stofflager in Nouveautés in- und ausländiſchen 
Fabrikats unterhalten und werden Beſtellungen unter ſpecieller Aufſicht 
meines Werkführers nach den neueſten Fagons im eigenen Atelier aus⸗ 


Go Indem ich Sie erſuche, mein junges Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen, verſichere ich ſolide Preiſe und prompte Bedienung. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


„Max Cohn junior. 


Hierdurch beehre ich mich, Ihnen die ergebene Anzeie 0 0 
aim hielten Plage ane „Ih gebene Anzeige zu machen, daß ich 


Cigarren⸗ und Tabak⸗Fabrik 


unter der Firma 
S. Krause 
eröffnet habe. 


Vieljährige Geſchäftserfahrung und der Beſitz der nöthigen Mittel laſſ 
mich hoffen, daß bei dem Principe der ſtrengſten Reellität es St teg sl 
das Vertrauen meiner geehrten Kunden zu erwerben. i 

Indem ich daher dieſes Unternehmen Ihrem geneigten Wohlwollen beſtens 
empfehle, zeichne hochachtungsvoll 

Krause. 


Comptoir: Waſſerſtr. 7, vom J. Oktober c. Breite . 22. 
des Herrn Waſſermann. Be: 82, im Haufe 


E 7) Rudolph Rabsilber in Posen, 
e Speditions-, Verladungs⸗, Steinkoh⸗ 
len, Kommiſſions⸗ u. Inkaſſo⸗Geſchäft, 


empfiehlt ſich zu Speditionen nach allen Richt Aus 
unter GA billigfter und promptefter Se E nnn 


Dampffeſſel⸗, Maſchinen⸗ u. Möbel-Transporte 


Privat⸗Enthindungshaus, 


Landgüter von 100 bis 3000 Morg. Größe, 
mit hinreichenden Wieſen, komplettem Inven⸗ 
tarium, und vollſtändigen Wohn- und Wirth ⸗ 
ſchaftsgebäuden, von denen mir ſpecielle An. 
ſchlage Seitens der Herren Verkäufer übergeben 
ſind, weiſe ich zum billigen Ankaufe nach. 

Gerson Jarecki, 

. Magazinſtraße 15. in Poſen. 
Ein Grundſtück zu Oorzyca, nahe an Poſen, 
mit IM. Gartenland, nebſt Wohn⸗ und Stall · 
gebäuden, an die Warthe grenzend, zur Gärtne⸗ 


guter Bedingung zu verkaufen. Näheres beim 
Eigenthümer Needs Hartwig in Por 
fen, Sapiehaplatz Nr. 6. . 

Vorgerückten Alters wegen will ich 
mein Hotel erſter Klaſſe, in Bent⸗ 
ſchen (Centralpunkt der Märkiſch⸗Po⸗ 
ſener Eiſenbahn, verbunden mit Wein⸗ 
und Material: Waaren- Geichäft, mit 


Krankheitshalber bin ich Willens, mein 
an der Spree in Berlin belegenes 
Fabrik⸗Etabliſſement, beſtehend in einer 
Dampfmahlmühle, enthaltendafranz. 
Mahlgänge und dazu gehörigem großen 
Speichergebäude, desgleichen einer in gutem 
Gange befindlichen, mit engliſchen Doppel⸗ 
ofen verſehenen Brodfabrik, ſowie einer 
damit verbundenen Dampfſchneide⸗ 
mühle nebſt Stätteplatz, enthaltend 2 
Voll- und ein Horizontalgatter, Kreisſäge 
und Spundmaſchine, alles in gutem Du, 
ſtande, Dampfmaſchine von 45 Pferdekraft 
neu, unter vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen oder auch im Ganzen ſowie auch 
jedes einzeln zu verpachten. Der Betrieb 
des Etabliſſements kann durch den bereits 
eingerichteten Mehlhandel en gros und 
en détail bedeutend erweitert werden. Zur 
Uebernahme und Betrieb werden ca. 20,000 
Thaler baar erforderlich ſein. 

Nur Selbſtkäufer wollen ihre werthe 
Adreſſe sub FV. 946. franco an A. 
Hetemeyer’s Central ⸗Zei⸗ 
tungs⸗Annoncen⸗Bureau in Ber⸗ 
lin ſenden. 


auf beſtens dazu geeigneten Wagen. 


Moritz Milch, 


Fabrik in Jerzyce bei Poſen 

empfiehlt ſeine unter Kontrolle der ahrikultur-chemiſchen Verſuchs⸗ 
ſtation in Kuſchen bei Schmiegel ſtehenden Fabrikate und ſonſtigen 
Düngungsmittel, als: 

Staubfeines, gedämpftes Knochenmehl L, 

Präparirtes Knochenmehl, durch Schwefeljäure aufgeſchloſſen 

Superphosphat aus Knochenkohle, N 

Knochenmehl mit 40 % Peru-Guano, 

Superphosphat mit 40% PVeru-Guano, 

Echten Peru-Guano, 

Echten Veru-Guano (gemahlen), 

Futterknochenmehl, als Beifutter zur Aufzucht von Jungvieh, 
ferner Chili- Salpeter. Kali-Salze 5 
und leiſtet für den Gehalt nach Inhalt der Analyſe Garantie. 

e Auf dem Hauptgute der Herrſchaft FE, 
Jarocin werden 13 
100 = Ein Hundert Stück tra- 

gende Mutterſchafe und — E 
100 = Ein Hundert dreijährige Kam 
nach dem Sprunge zum Et geſtellt. 5 hrige Sar 

Gleichfalls auch 15 = Fünfzehn Stück Arirhkiü : 
Becke zehn Stück Milchkühe, Schweizer 


Elegante Wagen 


in verſchiedenen Sorten 
bringe ich Montag den 3. Auguſt zum Sahrmarkt nach Gneſen 
und empfehle ſolche unter Garantie guter Arbeit zu möglichſt bil⸗ 


ligen Preiſen. A. Machowicz 


aus Sehmiegel. 


Leere Packtiſten ftehen bilig zum Verkau 
bei J. Zapatowski, Breslauerſtr. 30 


et EEN . x 
Hopfendrillich a 5 Thaler pro 
Stüd, ſowie Hardenleinwand zum 
Trocknen von Hopfen, von 1¼ Sgr. die 
Berl. Elle an, in jeder beliebigen Breite, 
empfiehlt die Leinenhandlung und Wäſche⸗ 
fabrik von Salomon Heck, 
Markt 89. 


— 


Bleichwaar 
bis Nr. 27, incl, ift eingetroffen. 


Wart Bien Rob. Schmidt. 


Zur Notiz, 


Waschen u. Fagonniren A Rock 10 Sgr. 
„ Hose 7% 5 
DI DI a D Weste 5 ap 
Defecte resp. übertragene Herren- 
Garderobe wird auf das Feinste mo- 
dernisirt und wie neu abgegeben, 
Garderobe -Modernisirungs- und 
Wasch-Anstalt 
von A. M. Winter, 
Posen, Wilhelmsstrasse 26., 
im Hause des Kurnatowski’schen Re- 


staurants. Ein guter Möbelhandwagen ift billig zu 
7m . oeren Wühelmsſtr. 23, ee | 


” HI 2 


EE VOOOOOCOGOOOEKOOOOOOOO 
SS Wheeler & Wilsons 


echt amerikanische, weltberühmte 1 D ` Erſatzmittel für Muttermilch. . 
Nähmaſchinen, MD Liebig⸗Liebe's Nahrungsmittel 
von jetzt ab durch noch einfachere Kon⸗ e in ” | ö 8 li ch er u Form! | 


firuftion und in Folge deſſen durch 5 
ane e dn en ee (die berühmte Liebig ſche Suppe in Vacuum concentrirt und ſo⸗ 
mit durch einfache Töſung in Milch fertig!) 


zeichnend, ſo daß auch die nerven⸗ 
von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 


ſchwächſten Damen mit denſelben 


ohne Beläftigung nähen können, empfiehlt 
A. einze, 
Dan Weitere Erfolgsberichte: = 
— — Herr Lazareth J. de Bruyn Ouboter in Bromberg, den 3. April 1868. 
Große Feuerſpritze > Bereits feit Z Monaten Ihr L. Nahrungsmittel mit dem beften Erfolge [e) 
nit Saugewerk und zwei gleichzeitigen] Si Em aeg 4 5 yo ich nach meiner Verſetzung von Koblenz nach hier 
b zwei gleichze um Angabe Ihres nachſtgelegenen Depots. KS 
a RER iſt bei mir billig zu ver) 5 ö au in — den ac? 1868. Ce, ö 
d - ö ach den erfreulichſten Wahrnehmungen an dem Gedeihen meines kleinen Töch⸗7 
Barbe 7 9 ei Lg SF terchens feit dem Gebrauch Ihrer L. Nahrung bitte ich um weitere möglichft umgebende E 


té Lei 3ufendung. 
Ge AR, brach e Si 130 — Herr Aſſeſſor Boon in Züllichau (Prov. Brandenburg), den 11. April 1868. 
nachſtehenden Bericht: =. Ew. Wohlgeboren erſuche ergebenft, mir wieder 3 Fl. Ihres Liebigſchen Nah⸗ 
„Demnächſt wurden mit einer, von dem Si rungs \ 


mittels zu ſenden, da daſſelbe meinem Manne ſehr gute Dienfte leiſtet. 
Kupferſchmied und Abtheilungs- Vorſteher des 


Rettungsvereins Hrn. K ν, e nach 
eigener Idee verbeſſerten Hochdruckſpritze 
Verſuche angeſtellt, welche die glänzendſten Re. 
ſultate ergaben. Der ſehr ſtarke Strahl erreichte 
eine ſehr bedeutende Höhe und hielt in derſelben 
ſo zuſammen, wie er dem Rohr entſtrömt war —— 


was man leider den wenigſten unſerer ſtädtiſchen = 5 
Anerkennungsſchreiben. 


Spritzen nachrühmen kann.“ 
J. Hirysiewiee, d 
G . 10. Durch Erkältung zog ich mir in der 
2 BE Hüfte ein Reißen mit Lähmung 
"NI A U zu, und zwar derart, daß ich unfähig war, 
Für Brennereien + mich fortzubewegen Glüuͤcklicherweiſe wurde 


ir die Geſundheits⸗ und univer⸗ 
600 Quadrat⸗Fuß Darr⸗ rot des Herrn J. Etage. 


2 


Gi 
6 
00000 


Meine neueſte amerikaniſche 
Waſchmaſchine 


übertrifft Alles bis jetzt auf dieſem Gebiete Dagewe⸗ 
ſene, nicht nur durch den äußerſt billigen Preis von 


18 Thalern, 
ſondern hauptſächlich auch durch ihre Vorzüglichkeit 
im Gebrauch. Ohne auch nur im Geringſten ſelbſt 
die feinſte Wäſche anzugreifen, leiſtet dieſe 
Maſchine, von nur einer Perſon bedient, daſſelbe, wozu 


ſonſt die zwölffache Kraft an Händearbeit erforderlich 
iſt, und dürfte eine ſolche in keiner Haushaltung feh⸗ 


len, indem die geringen Anſchaffungskoſten durch 
dieſe bedeutenden Vorzüge in kur⸗ 
zer Zeit gedeckt werden. 


Bel Ankauf von Ausſtattungen habe zur beſſern 
Ueberſicht in meinen umfangreichen Lokalitäten eine 


vorzüglich garnirte Küche aufge⸗ 

ſtellt und empfehle dieſelbe dem 

et Publikum zur geneigten 
uficht. 


Max Rosenberg, 


Markt und Schlofitraße Nr. 83, 


Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe. 


Oe 
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— 
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2 


eis) 
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2 
Reinigungs⸗Kryſtall, 
A Päckchen 1 Sgr. 


di H. Kirsten Wwe. 


ligarren-Auzeige. 


bl WI et Breslau, 5 6. a Ian 1 — St. 
ieee weg = — in verſchiedenen Dimenfionen, find] welche mich nach Verlauf von nur wë Carmen non plus ultra I. 10. do. 
Dephlegmations-Colonne mit Lutter-Abscheidung Jun m vertaufen. Näheres in der Knochen- en von mic ane aden aun nein. jdn de. 
für Spiritus-Br enn ereien * lte de Leidenden dieſe Seifen wahrhaft aufs o kräftig.. 1. 15. do. 
2200 halbrunde Dachſteine Beſte zu empfehlen. en: ARTE: SCH — x 
CS find billig zu verkaufen bei S. Tasse, Kl Heiersdorf bei Frauſtadt, . . 
Hugo Freier. 1 [Serberhrabe 5 4%. tet, Schafe ler de Kues 2g: u.: 
S Hierdurch empfehle ich den Herren Kupferſchmledemeiſtern die von mir konſtruirte 8 Dh 7 Uh ! Aug RS Esch Be Flor de Zara, leicht. Z. 15. . do. 
S Kolonne, welche ſich vor allen bisherigen Apparaten in jeder Hinſicht vortheilhaft ong: S T en $ ren MN Durch Anwendung der berühmten Uni⸗ Montero, Regalia, mild 3. — do. » 
EN. e 3 N igener Fabrikation (St. Imier, Schweiz) mit verfal» Seife des Herrn J. Oſchinsky Patria EE 83. — e do. 

efelbe liefert bei ruhigem, regelmäßigen Gange und bedeutender Erſparniß an zweijähriger Garantie. 1 Cylinder mit in Breslau, Karlsplatz 6., wurde Eehte Havanna, 


unsortirte . 


ich von meinen Flechten am Halſe, 3.— ` 
do hinja Miller . 3. 24. do,» ` 
er As . 


wie auch Schinnen am Kopfe, woran 
ich längere Zeit litt, binnen acht Tagen 
gänzlich hergeſtellt, was ich der Wahrheit 
gemäß atteſtire und ähnlich Leidenden obige 
Univerſal⸗Seife beſtens empfehle. 
Stettin, den 26. Februar 1868. 
H. H. Neumann, 
Schiffseigenthümer. 


Talmigold, A 4½ Thlr., feinſte Sorte, a 5 Thlr. 
Cylinder mit Doppel Deckel, engliſch] 
Fagçon (Savoinett) mit Goldblätter, a 9 Thlr. 
Silber ⸗ Cylinder a 51/, Thaler, mis 
mit Goldrand A 6½ Thaler, feiunſte 
Sorte a7 Thlr. . Gold. Anere von 
20 Thlr., pp. Anere mit 13 Steinen, a d 
Thlr., feinſte Sorte a 10 Thlr. 


Fürs Reguliren wird 1 Thl. berechnet. 


e Waſſer, Dampf und Betriebszeit, daher auch an Brennmaterial ein ziemlich fuſelfreies 8 
Produkt von ſtündlich mehr als 100 Quart über 86% ſtarkem Spiritus. Der geringe S 
Umfang der Kolonne, ſowie die Billigkeit derſelben begünſtigen aber ganz beſonders ., 
Z ihre allgemeine Einführung ; denn bei 40“ Dir. und 45 Höhe genügt dieſelbe für einen S 
E. Betrieb von 150 Schfl. Kartoffeln täglich und koſtet nur 350 bis 400 Thlr. Ka 
2 Zwei Blatt Zeichnungen nebſt Beſchreibung meines Apparats find nur direkt Sg 
2 von mir für den Preis von 25 Thlrn., ohne jede fernere Prämien» oder ſonſtige Zah- 
lung oder Verpflichtung, zu beziehen. Ebenſo liefere ich Arbeitszeichnungen in natür⸗ we 
licher Größe des 3 D 5 Ze . WC 1 Be BW e? 
2. Meſſingguſſes für r., ſowie auch den fertigen, vollſtändig bearbeiteten Meſſinggu 
ZS. 5 Nine: Gs ca. 2 Pfd. für den Preis von 15 bie 17 Thlr. Minggub = Dir Falımigold-lihrfetten 
In der nächſten Umgebung Poſens kommen mit Beginn dieſer Campagne wieder E [unter 19jähriger Garantie, den goldenen gan; 
S 4 meiner Apparate in Betrieb; wer ſich von den Leiſtungen derſelben durch den Augen. = ahnlich, von! bis 62hle. pr. Stück, desgleichen 
S fein überzeugen will, wird erſucht, ſich deshalb direkt an mich zu wenden. Auf = Brochen, Ohrringe, Ringe, Uhrſchlü ſel ac. 
= Wunſch gebe ich den Herren Befigern jederzeit vorräthige Kolonnen kostenfrei zur probe Preis -Kurante auf Verlangen franko geſandt. 
S weiſen Benutzung. Auch wird jede direkt bei mir beſtellte Kolonne von den Fabrikanten, M.Traugott, Uhrenfabrikant. 
8 die ich mit der Anfertigung beauftrage, unter einer Garantie von 500 Thlrn. für ihre S 43. Zeughaus oft, Hamburg. 
„vorzügliche Leiſtung geliefert. E? = Metallfärge, Berliner Fa⸗ 
er In Bezug auf dieſe meine Apparat» Konftruftion treibt ein Brenner am hiefigen brikat, billig und dauerhaf, em. 
e Platze ſeit längerer Zeit das Geſchäft eines Freibeuters. Ich bediene mich dieſes für fein F. Epfiehlt 
d. Höven, 
Neueſtraße. 


do. Perfecta d 
und fo weiter bis . 15. — » do. 
empfehlen in bekannter Güte 


J. D. Katz & Sohn. 


NB Beſtellungen nach Auswärts wer⸗ 
den prompt beſorgt und etwa nicht 
J. ae Geſundheits⸗ Konvenivendes ſtets gern umge⸗ 
und Univerſal⸗Seifen ſind in Fl. tauſcht. , 


und Str. a 10 Ser zu haben in Pofen Hl nn —— 
bei A. Weutike, Waſſerſtraße 8.; in 


Kempen bei 49. Sehetenz; in Emf er Paſtillen, 


Krotoſchin bei ER, Lern; in 

Oſtrowo bei Pilz; in Pleſchen bei 

. Fritze; in Rawicz bei I. F gewonnen aus den Salzen der Felſenquellen, 

Hanse. von den Herren Aerzten ae gegen er, 
ſchleimungen des Halſes, Bruft und Magens, 
ſind echt zu erhalten bei Herrn 

Apotheker Elsner in Poſen, 

Depofitär für Stadt und Reg.⸗Bezirk Zeien, 

Die Adminiſtration 
der König Wilhelms Felſenquelle. 


Velten Dampfmaſchinen⸗ 
Kaffee, täglich friſch gebrannt, 
empfehlen 


Gebr. Andersch. 
Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 138. 

af, August ne Wee 18 Anrechts bis 
; uft d. J. Abends 6 

Gehen H br planmäßig 

Poſen, den 1. Auguſt 1868. 

b Fr. Bielefeld, 

fönigl. Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer. 


= Treiben zarten Ausdrucks, da Jedermann felbft die einzig treffende Bezeichnung für 2 
Fr einen Menſchen, der ſich durch die Arbeit Anderer zu bereichern ſucht, finden wird. 8 
Einem Brenner, der ſich arrogant und arbeitsſcheu gezeigt, mochten die Herren Beſitzer * 
= a 1 85 Ar . den ken oe e Leute zu haben wünſchen, die ar. e 
a beiten und nicht nur den Herrn ſpielen wollen. Für den Lebensunterhalt dieſes brodloſen 2 mein großes Lager fertiger Oefen in den ver: — ar u er — 
Brenners ſorgte ich monatelang, da ich ſeine Erfahrungen als praktiſcher Brenner für 28 EE Si, ed find bei mir, Die R. F. Daubitz ſchen 
meine Arbeiten verwerthete. Von mir in meine Entwürfe und Zeichnungen eingeweiht, 2 [bei reicher Auswahl, die allerfeinſten Schmelz-] Fabrikate 
mißbrauchte er mein Vertrauen, indem er in meiner Abweſenheit meine Mappen und © öfenzu mäßigen Preiſen zu haben. 2 ` 
2 Gtiszenhefte durchſtöberte und ſich noch das aneignete, was ich ihm vorenthalten hatte. & d K "me Magen⸗Bitter U. 
Unter dem Vorgeben, er ſei als Autorität im Brennereifache bekannt und Bebe deshalb it d S . 
won es E WE Z Kb ëm — es erg als nie Bruft 7 Gelbe allein 
2 Anderen gelingen, günſtige Geſchäfte abzuſchließen, beſtimmte er mich, ihm den Verkauf 2 F. 
ss meiner Arbeiten faſt gänzlich zu überlaſſen. Er glaubt, jetzt das Geſchäft an ſich geriſſen — Barett e E ee 
E zu haben und ſucht mich durch Drohbriefe, die er mir ſchreibt, abzuſchrecken, ihn an der A. Brzofowski und 28. 5. Ma er 
Ausbeutung deſſelben zu hindern. Seinen frechen Betrug zu unterftügen, ergeht er Déi £ Comp. in Poſen, H E) Vodin in 
Cp im Aeußerungen feiner Niederträghtigfeit und Gemeinheit, worin ich ihm gleich ukom⸗ S Filehne, u 6 Asch in Schneidemühl 
Z' men, mich nicht gewachſen fühle, es zu fein auch nicht wünſche, anſtatt den Rechtsweg Iſtdor Frau adt in Charnikau, G. ER 
S zu wählen, den nur ein Betrüger ſcheut. = Broda in brzycko, C Iſaliewfez 
Soweit an dieſer Stelle; nähere Aufklärungen kann Jedermann in meinem LE Nachf. in Wollſtein . 5 x Kempner in 
2 Qurcan, St. Martin Nr. 60., täglich Vormittags von 8—12 Uhr erhalten. Pr Gratz 3 F. E Krauſe in Kurnik, 
— Schließlich warne ich beſonders die Herren Fabrikanten in Preußen vor einem © Grat Tafdenber; in Niafteczto, Wolf 
a Kaufe der Zeichnungen, die er als patentirt ausbietet. In Preußen ift meine Konſtruk⸗ 2 Tittauer in Polaſewo 3 Joachim in 
5 tion nicht patentirt, daher auch nicht das, was er offerirt, feine Offerte daher auf Täu- Pleſchen, Auguſt Müller in Schmiegel 
Z. ſchung und Benachtheiligung der Herren Fabrikanten berechnet. Die Konſtruktion von 2 Ham Kufvermader in Gnefen A. 
2 Waſſerkäſten mit doppelter Kühlung tft ſchon ſeit Jahren empfohlen und ſogar ſchon feit „5 Buffes Sie, in Rogaſen, € Sievert 
= 1865 hier in Pofen in Anwendung. Es ſſeht Jedem frei, Apparate meiner Konstruktion 2 fa Schrimm, A. 2 bauer in Neuto⸗ 
mysl, Simon Anger - Bratz, Friedr. 
Senf in Wronke. 


Reineclauden⸗Pflaumen zum Einma- 
chen ſind in Karlsbad hier zu haben. 


— — — ͤ ꝓ— aͤ— nn 


Flügel, 6%. aas, seht sehr Mie 


zum Verkauf bei H Kirst, St. Martin 60 


Drehbänke, Bohr, Hobel⸗ und Scha⸗ 
ping⸗Maſchinen, Balancier's u. ſ. w. 
fertigt und hält Lager 

L. Globeck, 
=; Berlin, Dresdenerftr. 90. 
Ein Schaufenſter mit Spiegelſcheiben ift 
billig zu verkaufen bei . ess, 
— — große Gerberſtraße 44. 
Einige gute Drehrollen 


ſtehen billig zum Verkauf Schutenſtraße Nr. 7. 


Unterleibs⸗ 
Bruchleidende 


Lotterieloofe, 9 Rt. (Orig.), 1% 4 Rt., % 2 t., 
½ 1 Rt. verf. Dzansti Berlin, Jannowigbrüde?. 


bom Joe Via Ban 
100,000, 50,000 Thaler n. m" 00 
Norddeutscher Lloyd. 
10 Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und Newyork, 


Sie EE Southampton anlaufend. 
Von Bremen: Von EEN Von Bremen: Von Newyork: 
D. Deutſchland 8. Auguſt 3. September. [D. Hanſa 15. Auguſt 10. September. 
ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtag, 
von Newport jeden Donnerſta 


Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Sainte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 


zu bauen; wer ſich alſo vor Nachtheilen ſchützen will, wende ſich nur direkt an mich, denn 
ich verkaufe die Zeichnungen für den halben Preis und beanſpruche keine Prämienzah⸗ 
lung für den gefertigten Apparat. 


Poſen, im Juli 1868. Hu g0 Freier 
3 


Eivil-Ingenieur und Brennerei-Techniter, 


Den geehrten Herren Offizieren der 
ganzen Armee, 


Ben wie 2990 e — ergebenſte Mittheilung, daß ich nach 80 — 1 
quipirungsſtücke n en neueſten Allerhoͤchſten Verordnungen aufs richtigſte, ſolideſte und Zwiſchendeck 5 ler Courant inkl. Beköſtigung. Ki 10 

prompteſte anjertige, und die dazu gehörigen Gold reſp. Silberbeſätze nur aus der als folideft SE die di Säuglinge 3 Thaler. Se, Mi 15. Muguf 5 58 Til Erl. 
altbewährten Fabrik der Herren Heuſel & Schumann beziehe und empfehle ich mich zu den Fracht Pfd. St. 2. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 


eventuellen Aufträgen auf's Angelegentlichſte. Uebereinkunft. 
Bremen und Baltimore, 


J. Robrecht, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs, x Leulhempton aalen 


Kleidermacher für Militair und Civil, und Lieferant ſämmtlicher Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: Von Baltimore 
Militair⸗Eſſelten, 4 b. Baltimore I. Sept. I. Oktober. [b. Berlin 1. Oktober 1. pe eg 


Se B erli u, J a gerſtr. N r. 18. ig be WC 70 8 e Se Southampton jeden 
; - Ze age s auf We : Kajü wi . 
Alpaca’s d besten Barben a np. Sg, Mohair Carl Mahlo, Berlin, Ei Ee ; E 0 S . Gees 
2 N ra a auf Weiteres: 2. mit 15% Prima 40 8 
Nathan olfsohn, Friedrichsſtraße 114. b ` Nähere Auskunft rd fänmtlice Balfagier-Cgprdienten 2 in« 
Markte u. Breiteſtr⸗Ecke, in d. rothen Apothefe, [rt is su zm Bu von derts Dun belt e Brechten des Morddeuifchen Lloyd. 


1. September an 55 Thlr. 
nien gegen Baarzahlung. Crüsemann, Direktor. H. Peters, Prokurant. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaſt. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ 


Vork 


Southampton anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Saxonia, Mittwoch, 5. Auguſt S 
ammonia, dito 12. August 8 
ermania, dito 19. Auguſt ( 

Allemannia, dito 26. Auguſt 


= Weſtphalia (im Bau). 


»Boruſſia, Sonnabend, 29. Aug. 
olfatia, Mittwoch, 2. Sept. / S 
imbria, dito 9. Sept. J 


Die mit“ bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Gr. Thlr. 165, 


7 . 
Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 50. 

Vom 19. Auguſt incluſtve an, wird der Zwiſchendeckspreis auf Pr. Get. Thlr. 55 erhöht. 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 
. 

Brieſporto von und nach den Verein. Staaten gr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
S burger Dampfſchiff“, een rs 


und zwiſchen Hamburg und New: Orleans, 


auf der Ausreiſe Havre und Havanna, auf der Rückreiſe Havanna und Sonthamp⸗ 


ton anlaufend, 
Saxonia 1. Oktober, [Saxonia . 31, Dezember, 
Bavaria e 1. November, Bavaria 1. Februar 1869, 
Teutonia . 1. December, Teutonia 


G 1. 1 * 
aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 200, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150 
e Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr 55 e 


racht Pfd 
wa be dem Schiffsmakler 
August Bolten, 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der 
a Generalagenten 


und deſſen Spezialagenten 


Platzmann in Berlin, 


St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubitfuß mit 15 % Primage. 


Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
Verträge für vorſtehende Schiffe allein Ion, 


Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1. 


Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


Ein großer Laden von Michaelis 
ab zu vermiethen. 


J. M. Nehab, Markt 61. 


Eine Wohnung von 2 Zimmern, in der erften 
Etage (Miethe 70 Thlr.), iſt Markt Nr. 62. 
zu vermiethen und kann ſogleich übernommen 
werden. 

Kanonenpl. 3., 3 Tr. iſt eine möblirte 
Stube mit Bedienung ſofort zu vermiethen. 

Ein möbl. Zimmer iſt St. Martin 9 
2 Treppen zu vermiethen. 

Markt Nr. 10. 
nd verſchiedene Wohnungen zu vermiethen. 
äheres Magazinſtraße Nr. 1 bei 
Hiychlewski, 
gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. 


Speicherräume, Spirituskeller und Spiritus⸗ 
Remiſen zu vermiethen Sandſtraße 2. 

Eine möblirte Stube iſt billig zu vermiethen 
Schißferſtraße 13. eine Treppe hoch, links. 
Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Küche und Zu⸗ 
behör (mit Waſſerleitung) zu verm Sandſtr. 2. 

Eine Wohnung von 3 Stuben und Küche if 
Neueſtraße Nr. 3 vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Wilhelmsſtr. 26. vis-A-vis der Poſt iſt im Hin 
terhauſe, 1 Treppe, 2 Stuben n. Küche zu verm. 

Markt 66. find 2 Zimmer im 1. St ſich zum 
Geſchäftsl eign., z. v. Nah. b. David Markt 60. 

Wilhelmsplatz 12. ſind zwei Wohn⸗ 
ſtuben nebſt Küche mit Ausſicht nach dem 
Garten, ſowie zwei Zimmer nach dem Wil 
helmsplatz zu vom 1. Oktober er. zu verm. 

Bäckerſtr. 13. b. neben Odeum iſt vom 


Walliſchei 3., im 2. Stock, iſt eine Wohn. 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör z. 1. Okt. z. v. 


Büttelftr. 7. u. 8. Wohnungen zu vermiethen. 


Waſſerſtraße Nr. 21. 


iſt ein großer und ein kleiner Laden nebſt Par⸗ 
terre⸗Wohnung zu vermiethen. 
Zu erfragen Magazinſtr. Nr. 1. bei 
Rychtewski, 
gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. 


Markt 60, find im 1. Stock zwei Wohnun⸗ 
gen, ſich auch zum Geſchäft eignend, zu vermie⸗ 


then und im 2. Stock 3 Stuben. Näheres St. 


artin 9., 2 Treppen. 
St. Martin Nr. 45. 
iſt eine große Kellerwohnung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres Magazinſtraße Nr. 1., 
bei Hychtetos R, 
gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. 


7 


Magazinſtr. Za, am Kanonenpl., 1 Wohn. v. 
3 Stub. Küche n. Zub., Waſſerl., 3. Etage vom 
1. Oktober c. zu vermiethen. 


Alle HH. Prinzipäle, Ver⸗ 
waltungen dc. werden dringendn ge 


beten im Intereſſe der Stelleſuchenden alle 
Vakanzen und offenen Stellen, die in 
ihren Geſchäften u Inſtituten gegen Gehalt 
zu beſetzen ſind bei uns anzumelden. Koſten 
werden keinesfalls verurſacht, auch alle 
Stellen ohne ee an geeignete Be- 
werber nachgewieſen durch die Redaktion der 
in Berlin, 


„Vaeanzen - Liste 
Breiteſtraße 2. 


Als konzeſſtonirte Miethsfrau em. 


wehte s R. Jelinska, 


Büttelſtraße Nr. 6., Parterke. 


Ein brauchbarer zweiter Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter findet ſofort Stel, 
lung auf Domaine Nochowo bei 
Schrimm. 


Dom. Nuchocice bei Grätz ſucht 
einen gut empfohlenen Hofbeamten 
bei 80, nach Umſtänden auch 100 
Thlr. Gehalt. 


Ein deutſcher Hofbeamter findet bei 60 bis 
80 Thalern Gehalt ſofortige Stellung auf dem 
Dominium Witoslau bei Alt- Boyen. 

Ein ordentl guter Kutſcher findet Unter, 
kommen im Omnibuskomptoir, Krämerſtr. 1. 

Für eine größere Wirthſchaft wird zum 1 
Oktober eine erfahrene Wirthin geſucht. An- 
meldungen nebſt Atteſten ſieht entgegen das Do⸗ 
minium Zeasereedes bei Gin, 

1 Wirthſchaftsſchreiber, 1 Gärtner 
unverheirathet, und Hausknechte können 
Stellung bekommen; zugleich empfiehlt auch 
tüchtige Hotel⸗Kellner das 


Central⸗Vermiethungsbüreau 


von J. Baro, Königsſtr. 17. (Volksgart) 


Ein erfahrener Brennerei⸗Verwal⸗ 
ter, ſeit 12 Jahren beim Fache, unverheirathet, 
von den erſten landw. Autori äten beſtens em. 
pfohlen, ſucht die Leitung einer größeren Dampf⸗ 
Brennerei zu übernehmen. 

Naheres beim Kreistaxator Jeenicke, 
St. Martinſtr. 76. 


Wronkerſtr. I0., 1. Gr. e. fein tap. 8, m., z. v. 


Sandſtraße Nr. 3. 
find große und Mittelwohnungen zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren Magazinſtraße Nr. I., bei 
Zëuecfiencsëd, 
gerichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. 


Alten Markt 9., Eing. Kurzegaſſe, iſt 
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
St. Adalbert Nr. 40. 

IB ein Laden nebſt Parterre Wohnung zu per, 

miethen. Näheres Le éi Nr. | bei 
ycehlewrski, 

gerichtl. Häufer - Ndminiftrator. 

Schifferſtraße 21, eine Treppe hoch, iſt 

eine Wohnung von 4 Stuben, Küche ꝛc, und 

Schifferſtraße 19 ein Speicher vom 1. Dt. 


erſt 
Oktober ab eine ſchöne Wohnung von 3 und 5 tober d. J. ab zu vermiethen. 


Zimmern zu vermiethen. 


Bureau des Juſtiz - Rath 


Näheres im 
Kanonenplatz Nr. 9. 


Nätherinnen und Maſchinen⸗Näthe⸗ 
rinnen ſucht Moeck, Markt Bl. 

Ein junges anftändiges Mädchen ſucht bald, 
oder auch von Michaelis ab, eine Stelle zur Stütze 
der Hausfrau. Näheres zu erfragen bei 

Frau A. Schöneich, 
Friedrichſtraße 33. 
vis-A-vis der Landſchaft. 

Einen Lehrling ſucht 

Koschmann Labischin. 


Zum J. Oltober 1868 KA die hleſige 


Gärtnerei ein Lehrling geſucht. 
Offerten an die Gutsverwaltung in Ludom. 
Ludom, den 30. Juli 1868. 


Die Gutsverwaltung. 


Simon, 


Ein Lehrling mit guten Schultenntniffen 
kann fofort in meiner Handlung ein Unterkom⸗ 
men finden. G. I. Michaelis. 


Zum 1. Oktober d. J. findet in meiner 


Die am 28. d. M. erfolgte glückliche Entbin 


Apotheke ein mit ausreichenden Kenntniſſen aus- dung meiner lieben Frau, Anna geb. Nau⸗ 
geſtatteter junger Mann eine Stelle als Lehr⸗ mann, von einem kräftigen Knaben erlaube 


ling unter günſtigen Bedingungen. 
Rogaſen. 1 F. HMetzlaff, 


Verloren. 

Eine Kiſte Cigarren: R. & V. Nr. 
9265. Bito. 60 Pfd. iſt mir in Poſen 
oder auf dem Wege nach Jarocin abhanden 
gekommen Dem Wiederbringer ſichere ich an- 
gemeſſene Belohnung zu 


Leib Goldmann 


in Jaroein. 

Auf dem Wege zwiſchen Obornif und Eich⸗ 
quart hat ſich zu mir ein ſchwarzer Jagdhund 
mit zwei weißen Flecken an den Vorderfüßen 
und geſpaltener Naſe eingefunden. Derſelbe 
kann gegen Erſtattung ſämmtlicher Koſten in 
Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 21. abgeholt werden. 

Ed. David, 
Kreisbote der Special⸗Kommiſſion. 


Der für mich bis Sonntag unbekannte Herr 
kann feine Bekauntſchaft und Liebe für eine 
andere Dame aufheben. 

Wer reell denkt, braucht kein Inkognito. 


Beim definitiven Uebertritt in das Depar⸗ 


tement des Königlichen Appellations⸗Gerichts ; Fritz 
Wiesbaden ſagt Freunden und Bekannten = 22 die Jelniten, Sidd in 5 Akten 


herzliches Lebewohl. 
Liss gart. 


Ed. Bote & E Bock, Posen, 


empfehlen 


ihr bis auf die Ullerneueſte Zeit 
vollſtändig kompletirtes 


Muſikalien-Leihinſtitut 


zu den allergünſtigſten Bedingungen. 
Abonnements beginnen tägl. — 
Kataloge bis auf die allerneueſte 
Zeit reichend leihweiſe. — Pros 
ſpekte gratis. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof⸗Muſikalienhandlung. 
Poſen, wubelmsſtraße 2], 
FFP e gt 


Kë gt 
Gicht-, Hämorrhoiden- u. 
Bleichsuchtkranke 
heilt Dy. J. h. Müller, Special- 
arztin Coburg. 

Dessen populäre Schriften über 
Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
Hehfeldschen Buchhandlung stets 
vorräthig, Preis: a Brosch. 4 Sgr. 


Familien: Nachrichten. 


Diefen Morgen um ½10 Uhr entſchli 
unſer jüngftes Gobnchen Richard in oe 
hirnſchlags. Dies zeigen an, in Stelle befonderer 


ch mir Freunden und Bekannten hiermit omg, 
zeigen. Schrimm, den 30. Juli 1868. 
Guiſchard. 


Heute früh ¼88 Uhr entriß mir nach 
kaum 12ftündigem Krankenlager die Cho⸗ 
ler a meinen heißgeliebten Mann, den 
berittenen Steuer ⸗ Aufſeher Reinhold 
Steinke, was ich im tiefſten Schmerze 
Verwandten und Freunden anzeige. 

Poſen, den J. Auguſt 1868, 

dzulda Steinke. 

Die Beerdigung findet Montag Nach⸗ 
mittags 4 Uhr vom Leichenhauſe auf dem 
ev. Kirchhofe aus ſtatt. 


Saifon: Theater. 
Sonnabend den 1. Auguft: Eine volle 
kommene Frau. Luſtfolel in! Akt von C. 
Gorliß 2) Der Unſichtbare. Komiſche Oper 


in 1 Akt von Eule. 3) Der Dorfbarbier. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Se 
Sonntag den 2. Auguſt: Der alte 

von 
Boas. Hierzu: Bis der Recht 
d et in A rn F. — 20 ge 

ontag den 3. Auguft: Ein port 

Mann. Luſtſpiel in 3 Akten von ie 
Hierzu: Das Mädchen von Elezondo. 
Operette in 1 Akt von J. Offenbach. 


Volksgarten. 


Sonntag den 2. Auguſt: 
Charivari, 


Großes Volksfeſt. 
CONCERT. 
Vorftellung: als Darftellung des be- 
rühmten Wunderwerks 
„Kalospinthekromokrene“ 
Vorführung der Lebenden Bil⸗ 
der, Eisregen, Illumina⸗ 
tion, elektro- bengal. Be⸗ 
leuchtung, Feuerwerk e ze. 
Ununterbrochene Beluſtigungen. 

Kinder in Betteng o e 
un 
zu dieſer Vorſtellung den Be 
Anfang 5 Uhr. 
= 2 Emil Tauber. 
Schützengarten. 
Sonntag den 2 Auguſt 
großes Konzert 
n be gien 
Stolzmann. 


Mittheilung, all il d a ee 
Betannten Mao | Lamberts Garten. 


Friedrich von Müllenheim, 


Hauptmann und Komp.⸗Chef im 1. Niederſchleſ. 


Infanterie» Regiment Nr. 46. 
und Frau. 
Rogaſen, den 29. Juli 1868. 


Sonntag den 2. Auguſt 
großes Militair⸗Konzert. 


Anfang 5½ Uhr. Entree | Sgr. 
F. Wagener. 


Ein gr. Zimmer zu verm. St. Martin H. 3 Tr. Tsehuschke, 


Poörlen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iR das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Körfe zu Poſen 
am 1. Auguſt 1868. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gebracht. 

[Produkten nd Das überaus heiße Wetter hielt auch in die- 
ſer Woche bei fehlendem Regen dauernd an. — Der Markt war ziemlich, zu 
meiſt aber mit Roggen befahren, welche Zufuhren ſich indeß gegen Ende der 
Woche verringerten. Bei dem Mangel jeglicher Anregung von Außen blieb 
nur eine matte Stimmung im Marktverkehr vorherrſchend; demzufolge hatten 
ſowohl Weizen wie Roggen einer erheblichen Preisreduktion ſich zu fügen. 
Es bedang: . Weizen 9396 Thlr., mittler 75—78, ordinärer 65—68 
Thlr.; ſchwerer Roggen 52—54 Thlr., leichter 47—48 Thlr. In den übrigen 
Cerealien war keine Aenderung wahrzunehmen und laſſen Dé dieſelben wie 
bisher notiren. Gerbe 49—53 Thlr., Ha fe r 33586 Thlr., Kocherbſen 
5860 Thlr., Futtererbſen 54—55 Thlr. Kartoffeln baben bei eini- 
gem Verfand Dé gut behauptet; fie bedangen 11—12 Thlr. Delfaat if nur 
äußerft ſchwach zugeführt worden und ließen ſich je nach Beſchaffenheit, und 
zwar Winterrübfen mit 66— 70 Thlr., Winterraps mit 60—70 Thlr. noti 
ren. — Mehl hat in Preiſen etwas nachgegeben, Weizenmehl Nr. 0. und 
1.664 Thlr., Roggenmehl Nr. 0. und 1. 4—44 Thlr. (pro Centner un. 
verſteuert). 

Das Terminsgeſchäft in Rog A n verfolgte während der letzten acht Tage 
eine flaue Tendenz und wenn auch inzwiſchen eine etwas feſtere Stimmung zu 
Tage trat, ſo war dieſelbe nur von ſehr kurzer Dauer und mußte bald wieder 
einer flaueren Haltung den Platz räumen, in deren Big ſämmtliche Sichten 
einen ſehr weſentlichen Preisdruck zu erleiden hatten. Im Uebrigen wickelten 

ch die d agements per Juli durch die im Laufe der Woche noch Dec 5 
ußerſt mäßigen Kündigungen bis zum Stichtage glatt ab, weshalb der letzter 
auch bedeutungslos vorüberging. 


Die Zufuhr in Spiritus war äußerſt beſchränkt, ebenſo hatte eine we⸗ 
ſentlich ſchwächerer Verſand, als bisher ſtatt. Im Handel war eine günftige 
Stimmung nicht zu verkennen und es vermochte ſich dieſelbe, obſchon inzwiſchen 
eine etwas mattere Haltung abzumerken war, doch demnächſt wieder recht gut 
7 behaupten, wodurch eine Beſſerung der Preiſe konſtatirt werden konnte. 

uch in Betreff dieſes Artikels haben die Verſchlüſſe per Juli nach voraufge- 
gangenen ebenfalls nur mäßigen Kündigungen ihre prompte Realifirung bis 
zum ultimo gefunden. 


Durchſchnitts⸗Marktpreis im Monat Juli 1868. 
(Auf Grund der Berichte der Markt⸗Kommiſſion.) 


D I So äu 
ser 8 ! 
Beiner Weizen 3 19 ABWinterraps. .......- 216 9 
Mittel Weizen 312 6[Sommerrübſen — 
Ordinärer Weizen 228 —Sommerraprs. Fahr 
Roggen, ſchwere Sorte. . | 2. 7 3 Buchweizen GER 
Roggen, leichtere Sorte. 2] 210)Rartoffeln ........ +» 1171 9 
Grohe Sei — Butter, ! Faß (4 Berl. Ort.) 2 2 6 
Kleine Gerſte Er other Klee, Ctr. 100 Pfd. 3. G. ——— 
No. e Weißer Klee, dto. SH 

och ⸗Erbſen —— = peu, dto. . 
Futter ⸗Erbſen . 2 5/100 Stroh, dto. n 
Winterrübſen 221.— üböl, rohes, dio. Lu 


Produkten Börfe. 


BEN... Juli 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spiri⸗ 


tus, per % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie 
figem Platze am 

24. Juli 1888 19 Rt. 

5. D D (ba E 194 a e Rt. 

A. H E a Rt. 

83 101 Rt. ohne Baß. 

KG e . q 19% Rt. 

0. e 193 a 193 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, 31. Juli. Wind: NW. Barometer: 28. Thermometer: 
früh 17%. Witterung: trübe. 

Im Vergleich zu geſtern nahm der heutige Markt für Roggen wieder 
einmal einen recht ungünſtigen Verlauf. Die geſtrige Beſſerung ging allmälig 
verloren, fo daß man ſchließlich theilmeife noch unter geſtrigem niedrigſten 
Standpunkte kaufen konnte. Von neuem Roggen war etwas mehr am Markt 
und alsbald auch zu viel für den ſchwachen Begehr, Eigner hatten daher ſchwie 
rigen Verkauf und mußten ſich billiger finden laſſen. Alter Roggen blieb 
gänzlich unbeachtet und ebenſo find gekündigte 17,000 Ctr. ohne Empfänger 
geblieben. Kündigungspreis 503 Rt. 

Roggenmehl ſehr ſtill. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 44 Rt. 

Weizen im Allgemeinen nicht viel verändert, die Haltung ift matt. Ge⸗ 
kündigt 11,000 Ctr. Kündigungspreis 67 Rt. 

afer iſt loko überwiegend angeboten und ſchwer verkäuflich geweſen, 
in Folge deſſen waren auch Kermit matter. Gekündigt 1800 Ctr. Kündi- 
gungspreis 293 Rt. 

Rüböl iſt feſter geweſen, aber nicht belebter. Verkäufer find rar oder fie 
fordern zu hoch. Gekuͤndigt 500 Ctr. Kündigungspreis 93 Rt. 


Spiritus wurde ſehr vernadlä aßi 

D im Beth sims N chlaſſigt und hat unter mäßigen Umſatzen 
etzen Joie pr. 2100 Pfd. 70-88 Rt. nach Qualität, 

80 Mt. br, pr. 2000 Br. pr. dieſen Monat 67 a 68 a 69 a 66 80 5 f Su: 

Be 67 à 66 bt, Eeptbr.-Oftbr. 63} a } a 63 a f bz., Brciäfet 62 Br., 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 50 a 51 Rt. gef., neuer 53 
oa, Dienst 504 di Bi. Ki Sull-Buguf SÉ: 401 bz. e dE 
ES .. r. a „Oktbr.⸗Novbr. 48} bz. Le \ 
` hn Ried 3 vbr. 48} bz., Nov.⸗Dezbr. 47 a 
erſte loko pr. 1700 Pfd. 43—52 Rt nach Qualität, ungar. 45 b 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 20 — 33 Rt. nach Qualität, Su a 31 N.. bz. 
Au 2 5 7 d = wl per N Monat 30 a 294 Rt. bz., Ju tr 
„ Auguſt.⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 234 bz. e 
28} Br., 3 Gd., April Mai 283 scha? er 
ei pr. 2250 Pfd. Kochwaare 54-63 Rt. nach Qualität, Butter, 
Raps pr. 1800 gn 69_76 Rt. 
= di Gei TE 2 Rt. 
oko pr. Pfd. ohne Faß 94 Rt. bz., per dieſen M 
Rt., Jull-Auguſt 97 Rt. bz, Auguſt- Septbr. 91 di E S 3 
3 do., Novbr.⸗Dzbr. do., Dezbr.⸗Januar 98 Rt, April⸗Mat 


8 gau Ioto 12 Rt. 
piritus pr. % loko ohne Faß 105 Rt. bz., pr. dieſen Mo 
185 a} Rt. 5, Juit-Auguft do., Aang Ser Aa J N. u. G, A We, 
Septbr.-Ditbr. 17% a "is bz, + Br., A Od, Oktbr.-Novbr. 1675 a DCH 
Br. u. Gd. Novbr.-Dezbr. To Br. } ep. April⸗Mal 168 a 3 bh { 
f a 3 H 5 KH Rt., Nr 0. u. 1. ng AA. Rog · 
enme . 0. 44 — 5 0. u. 1. 4 — 32 Rt. pr. Ctr. 
exkl. Sack. me Seege 
Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. e > 
per dieſen Monat 4 u f Rt. bz., Jul Auguſt 4 Br. 37 ef Czech 
31 Br., . 3 31 Br. | ; g 
etroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. x 
eptbr.-Ditbr. 73 Br., Oktbr.⸗Novbr. 7} Br. Dee 2 — 7. 
A 


(B. H. 3) 
Stettin, 31. Juli. An der Börſe. [Amtli Wetter: 
erg trübe, fpäter klar. Mittags Wala — 2 % & 28. 
nd: . 


Weizen wenig verändert, p. 2125 kloko gelber alter 86—92 
ze tung 9 8975 oh 62 — GE Des ig : ee 72 78 Rt., el 
elber 81—84, pfd. gelber pr. Juli Br., Juli» 

9 2 2 eh, Sep WR ph Sie 
Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. loko neuer 55—56 Rt., alter 49— 
feiner 52—54 Rt., pr. Juli 53, 524, 53, 531, 54, 53} Rt. bz. u. Br., a 
Auguß 51}, 52, 513 bz, Septbr.⸗Ottbr. 50}, 50.d5., Frühſahr 47} by u. Br. 
= 501 K - feſter, p. 1750 Pfd. loko 4345 Rt., mittlere 45_47 Rt., feine 

Hafer p. 1300 Pfd. Ioto 34.35 EL. 47 Jbopfd. pr. Septbr.-Olibr. 
32 Ri. Br., 312 bg. u. Gd., Oktbr⸗Novbr. 314 Br., Brübjahe A Br. u. Gd., 
Erbſen p. 2250 Pfd. loko Futter. 55-59 ft., Koch- 60. 62 Rt. 
5 — 5 nterrübfen feſter p. 1800 Pfd. loko 74 — 755 Rt., Septbr.-Oktbr. 
bz. 
Winterraps p. 1800 Pfd. loko 71—74 Rt., Sept.⸗Okt. 78 Br. 
Rado ſchwach behauptet, loko 9 Rt. Br., pr. Juli⸗Auguſt 93 Br, 
Auguſt 9¼½, bn. Septbr.-Oktbr. 93 bz. u. Br., Novbr. 98 bz. Nov.⸗Dez. 95 bz. 


Rt., 


ä * 


— 


. nn 


Spiritus fefter, loko ohne Faß 19,5 Rt. bz., pr. Juli 18% ba, "at, 
Auguſt do., Auguft-Septbr. 18,5 Rt. Br., Sept.⸗Oktbr. 173 Br., Oktbr.⸗Nov. 
165 Gd., Genen 16% Gb. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 300 Wiſpel Roggen. 

ét dee Weizen 84 Rt., Roggen 53 Rt., Rüböl 
9) Rt., Spiritus 185 Rt. 

Petroleum loko 64 Rt. ba, pr. Septbr.⸗Oktbr. 7 3 
Reis, Rangoon mittel bei Poſten, 54 Rt. tr. bz., do. Tafel- 63 Rt. tr. 
bz., mittel Arracan 54 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 31. Juli. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, gek. 7000 Ctr., pr. Juli 523—54—513— 
52 bz., in einem Falle 49 di Zuli-Auguft 494 bz., Septbr.⸗Oktbr. 484 Br. 
5 ne Oktbr.⸗Novbr. 473 Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 464 Br., April-Mai 


Weizen pr. Juli 70 Br. 

Gerſte pr. Juli 534 Br. 

u pr. Juli 47 Br., Sept.⸗Oktbr. 44 Br. 

aps pr. Juli 82 Br. 

Rüböl DI, loko 9% Br., pr. Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 
HÄ Br., Septbr-⸗Oktbr. O Br., A Gd., Oktbr.⸗Novbr. 9% bz., Novpbr.⸗Dezbr. 
u Dezbr.⸗Jan. 91 Br., April⸗Mai 94 Br., 95 Gd. 

Spiritus wenig verändert, gef, 45,000 Quart, loko 187 Br., 18} 
d., pr. Juli u. Juli⸗Auguſt 18} en, Auguft-Septbr. 184 ba, Septbr 
Oktbr. 171 —17 bz, Oktbr⸗Nopbr. 16 Rt. Br. u. Gd. 

Zenk, ſpezielle Marken auf Lieferung 6 Rt. 6 Sgr. in Poſten bezahlt. 

a wë gel pro Juli 1868: Roggen 533 Rt., Wei- 
Ki 70 Rt., Gerſte 535 Rt., Hafer 47 Rt., Raps 82 Rt., Rüböl 93 Rt., 

piritus 183 Rt. Die Börſen⸗Kommiſſton. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Görlitz, 30. Juli. Weizen (weiß) 3 Thlr. 224 Sgr. bis 3 Thlr. 27 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 74 Sgr. bis 3 Thlr. 223 Sgr., Roggen? 
Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr., Gerſte 2 Thlr. — Sgr. bis 2 Thlr. 
5 Sgr., Hafer 1 Thlr. 64 Sgr. bis 1 Thlr. 134 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 5 

. bis 2 Thlr. 25 Sgr., Kartoffeln 274 Sgr. bis 1 Thlr., Stroh à 


Sgr. 
Schock 7 Thlr. 15 Sgr. bis 8 Thlr., Heu A Centner 1 Thlr. bis 13 Thlr., 


fund 10 Sgr. bis 11 Sgr. (Görl. Anz.) 


Magdeburg, 31. Juli. Weizen, neuer 72—78 Rt., Roggen 54 bis 
57 Rt, Gerbe 47—60 Rt., Hafer 30—33 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher, Termine feſt. Loko ohne Faß 
204 Rt., Juli und . 195 a 75 Rt., Auguft-Sept. 195 Rt, Septbr » 
Oktbr. 184 Rt. pr. 8000 p 


Butter a 


t. mit Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 
(Mgdb. Ztg.) 


Juni⸗Verſchiffung 74. 


Bromberg, 31. Juli Wind: SW Witterung: ſchwül. Morgens 

16° 1 Bam en Wärme. 
eizen —128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 

wicht) 75 —77 Thlr. pr. D Pfd. Sne, 129—131pfDd. bei, d. 
14 Lth. bis 85 Pfd. 12 op, Zollgewicht) 78—80 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. höher. 

Lë ggen, alter ohne Handel; friſcher 50 Thlr. pr. 2000 Pfd. Boll- 
gewicht. 
Kocherbſen 50 — 52 Thlr., Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Winterrübſen 67—68 Thlr. pr. 1850 Pfd. 

Gerſte ohne Handel. 


Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 31. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
behauptet, loko 8. 5, pr. Juli 6, 172, Novbr. 6, 64. Roggen feſter, loko 5, 
10, pr. Novbr. 4, 26. Rübe ö! matter, loko 1017/,,, pr. Oktbr. 10%, Leinöl 
loko 12. Spiritus loko 23. 


Hamburg, 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. Weizen flau, Roggen feſter. Weizen pr. Auguſt 5400 Pfd. 
netto 122 Bankothaler Br., 121 Gd., pr. Herbſt 117 Br., 1164 Gd., Okt. 
Novbr. 116 Br., 115 Gd. Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 89 Br., 
88 Gd. Herbſt 85 Br. 844 Gd. Okt.⸗Novbr. 84 Br., 83 Gd. Hafer ſtllle. 
Rübe! feſt, loko 20, Oktober 20%. Spiritus unverändert. Kaffee ruhig. 
Zink leblos. — Sehr ſchwüles Wetter. 

Bremen, 31. Juli. Petroleum, Standard white loko 6%. 

London, 31. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 23,630, Gerſte 8840, Hafer 
32,950 Quarters. 

Markttendenz niedriger Weizen faſt leblos, nur billiger anzubringen, 
ebenſo vi Gerſte und Hafer ſchleppend zu Montagspreiſen. Leinöl 
loko Hull 303. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool (via Haag), 31. Juli, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 

Middl. Orleans 10%, middl. amerikaniſche 93, fair Dhollerah 71 middling 
fair Dhollerah 74, fair Bengal 6%, new Domra 72, Pernam 10, Domra 


Wochenumſatz 63,060, zum Export verkauft 11,480, wirkli 
14,402, Konſum 44,000, Vorrath 553,000 Balın, Se 

Liverpool, 31. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 18,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 7000 Ballen. Höher. 

Mancheſter, 28. Juli, Nachmittags. (Von Hardy Nathan & Sons.) 
Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 114 D., 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 15 D., Air Mayoll 124 D., 40r Mule, befte 
Qualität wie Taylor ꝛc. 151 D., 60r Mule für Indien und China paſſend 
175 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 8} Pfd. Shirting, prima Ealpert 
123 D. do gewöhnliche gute Makes 117 D., 43 inches / printing Cloth 
9 Pfd. 2—4 oz. 146 D. Geſchäftiger, Waaren etwas höher. 
Paris, 31. Juli, Nachmittags. Rab öl pr. Juli 84, 00, Septbr.- 
Dezbr. 84. 75. Mehl pr. Juli 87, 50, Septbr.-Desbr 64 25 feß V 
ritus pr. Juli 74, 00. — Wetter beründerlſch e 

Amſterdam, 31. Juli, Kachmittage 4 Uhr 30 Minuten. Getreide ` 
markt. (Schlußbericht.) Weizen et Roggen pr. Juli 200, Ecg 
193, März 192. Raps pr. Oktober 604. Rüböl pr. Septbr.⸗Dezbr. 318. 

Antwerpen, 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getrelde⸗ 
mar e Si Ka A weichend. 

etroleum Markt. (Schlußbericht.) Sehr feſt. Raffinirtes, 

weiß, loko 52, pr. Auguſt 58, Septbr. 54, gue Dez 55 eg . 

Petersburg, 31. Juli. (Produktenmarkt.) Gelber Lichttal 
loko 48, pr. Auguſt mit Handgeld 48 f. Roggen pr. Juli 8, S 
pr. Juli 5. Hanf loko 40. Hanf k te 3, Ai K ei 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1808. 


Datum, Stunde. ber ver Ste. Therm Wind. Wolkenform. 


31. Juli Nachm. 2 27. 9 69 | 1201 | m 3 
Can: A . 10% 27 | 41702 | NW Sei ECH 
1 Augun| Morg. 6 27° 10° 3 | +46 | NW Zepp, Regen. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am 31. Juli 1868 Vormittage 8 Uhr 1 Fuß — Boll. 
V I. Auguſt » . d. 


Quart. — Rübenſpiritus feſt, loko 19 Rt. 


d 
eſt; die Geſchäftsthätigkeit war fehr gering Auf ſpekulativem Gebiete waren Kreditaktien belebt, wenn auch zu niedri 
imirt und fteigend. Eiſenbahnen waren feft, aber auch unbelebt; Hamburger, Koſeler, Oberſchleſiſche, auch An Rage waren in E 
Preußiſche Fonds feſt dei geringem Verkehr. Preußiſche Prioritäten waren unbelebt, ruſſiſche Ge wd 


Wien, 21. Juli. [Schlußkurfe der offiziellen Börſe.] Feſter. 

Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 59, 85. 5% Metalliques 58, 90. -i8ö4e 78,7 

Rordbahn 187, 00. Rational-Enlehen 63, 20. Kredltaktlen 215 50 et Seefe — — 

210, 00. Czernowitzer 185, 50. London 113, 20. Hamburg 83, 40. Paris 45, 00. Frankfurt 94. 50 Ame 

u ee Sech ee 3 ah oo 1 SET, 00. 1860er Looſe 87, 10. Lombard. Eifenbapı éi S 
„00. er e 69, 00. . . ` laten 

326. EN nglo-Auſtrian-Bank 165, 50. Rapoleonsd or 9, 06. Dukaten 

Wien, 31. Juli, Abends. [Abendbörſe.] Feſt. Kreditaktien 215, 50, S EI? ` 
86, 80, 1864er Looſe 98, 00, Balizter 210, 00, ee 80, Napoleonsd'or CR 0675 e 


Paris, 31. Juli, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 70, 00, It H 
406, 25, Staatsbahn 557, 50, Amerikaner 813 matt. Unbelebt. "tip: Rente 58 Ob, Sombarben 
5 — 7 31. Juli, Nachm. 3 Uhr. Unbelebt. Konſols von Mittags | Uhr waren 943 gemeldet. 
ußkurſc. 30% Rente 69, 95-70, 1070.05. Italieniſche 5% Rente 51, 00. / 5 
555, 00. do. ältere Prioritäten 267, 00. do. neuere Prioritäten 963, 00. Reebit Bes lier uten 20 bg 
Eiſenbahnaktien 405, 00. do. Prior. 215, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 814. Kc ö 
e ei a. SC 8 
us Newyork vom 30. Juli, Abends 6 Uhr, wird pr. atlantiſches 5 
in Gold 110} Goldagio 444. Bonds de 1882 1143. Baumwolle 29. Bh mach setz bet 
Ro 125 941 gd 585 e E 4 e 
io 21%, Spanier 343. Ital. 5% Rente 5298 Lombarden 16k Mexikaner 153. 5% 
de 1822.89; 5% Bun de 1862 57 Silber 608. Tu % ia er 
78$. 4% Verein St. r 1882 7% iber D Turtiſce Wich de 1866 39%. 8% rumäniſche Anleihe 
ZS ch 6, 263. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 95 a 10 Sh. Frankfurt 1204. Wien 11 Fl. 625 Kr. Peters⸗ 
8 dune dec Si Bu Sa V 
ondoner Wechſe t. 32K. amburger do. 3 Mt. 29m. Amſterdamer do. 3 Mt. 161416 > 
riſer do. 3 Mt. 341-342. 1864er Präm.⸗Anleihe 1334 1866er Praͤmien⸗Anleihe 132. rose Ruh d 
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B. S. IV. S. v. St. g. a 944 B do. Schuja⸗Jvan. 5 763 b Rechte Oder. 
e Ze ze, LL dische Sonde, echt H. Schuſer 4103, B bo GEN Set Za n bo. SST 92 d 
Jonds- ll. Aktienbörke. Der. Metalliques ö SE Gothaer Priv Bk 4 gt 8 Oresl Schw. dr. 36 v. St. gar. 5 [7663217758 Mheiniſche 4 1184 by 
do. National-Anl. 5 568 bz annoverſche Bank 4 82 G Cöln-Erefeld Schleswig 44 91 etw dz do. Lit. B. v. St.g. 4 834 bz 
Berlin, den 30. Juli 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 70 b nigsb. Priv.⸗Bk. 4 111 © Cöln⸗Mind. I. Em. 4397 G Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm-⸗Pr. 4 — — 
7 do. 100 fl. Rech L. — DIE bz Leipziger Kred.⸗Bk. 4 1035 © do. II. Em. 5 101g G do. II. Em. — Rhein-Nahebahn 4 | 209 bz 
1 Fonds do. 5pCt. L. (1860))5 |_78 bz Aug. 77 [Luxemburger Bank. 4 98 G do. 8 do. III. Em. 4 92 8 HH. Eiſenb. v. St.g. 5 85 
Preußiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 584556 [-4 bz BlMagdeb. Privatb. 4 | 924 G do. III. Em. 4 834 G Thüringer I. Ser. 4 874 G Stargard-Bofen 4 95 bz 
Freiwilli Ar d do. Silb. Anl. v. 645 615 G Meininger Kreditb. 4 99 do. 431 93 a o. II. Ser. 43 95 G Thüringer 4 140f b 
Staats-Anl. v. 1859 Silb.⸗Pfandbr. der e Moldau Land.⸗Bk. 4 |214 ba vll 646 do. IV. Em. 4 8 do. III. Ser. 4 l 8748 vo 40% 5 112 8 
do. 1854, 55, A oſtr. Bodenkred.⸗G. 5 88 © (5348 bz Norddeutſche Bank) 11245 B de. em 4 82 8 do. IV. Ser 44 95, 6 do. 5 gar 4 815 d 
do. 1857 Ital. Anleihe 5 1533-4 bz Aug.] Oeſtr. Kreditbank 5 9684-8 bz Aug. Coſel-Oderb (Wilh) 4 82 bz Diſenbahn - Aktien Warſchau-Bromb. 4 951 
do. 1859 Rumän. Anleihe 8 80 etw bz Zomm. Ritterbank 4 87 8 [do. do. III. Em. 45 90 B “ I do. Terespol 5 76 6 
do 1856 Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 | 68% bz oſener Prov.- Bk. Di 102 G do. IV. Em. AN 89 8 Aachen⸗Maſtricht 4 | 331 be G do. Wiener 5 | 595 dz 
0. 1864 do. 6. do. 5 794 G reuß. Bank⸗Anth. 4 154 bz Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 84 bz Alſenzbahn v. St. g. 4 85 Dold 
do. 1867 A. B. B. C4 Ruſſ engl. Anl. 5 88 © oftoder Bank 4 114. ® mberg-Gjernowig 5 68 B n. 722 bz Altona-Kieler 4 115 old, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. N. ruſſ.-engl. Anl. 3 544 B Sächſiſche Bank 4 11154 G Wë ru ve 656 Amſterdm⸗Rotterd. 4 1013 etw bz Friedrichsd or — 11339 b 
o. 1 do. v. J. 1862 5 | 864 bz Schleſ. Bankverein 4 1165 bz do. do. 1865144] — — BETH ACHERN 4 1354 bz Gold⸗Kronen 1 9.1 d bz 
do. 186204 do. 1864 engl. St. 5 903 bz hüringer Bank 4 705 B do. Wittenb. 3 69 B Berlin⸗Anhalt 4 203 bz Louisd or — 11 & 
ee dE do. 1864 holl. St. 5 87 G 4 Berlin-Görlig 4 76 bz  JSovereigns sett 
taatsſchuldſcheine Präm.⸗Anl. v. 18645 1125 bz 4 do. Stammprior.5 | 954 etw bz G apoleonsd'or — 5. 127 bz 
aurh. lr.⸗Obl. do. neue Em. v. 18665 112 d A Berlin-Hamburg 4 1705 bz SE p. Bpfd — 467 
Sierre ben Sak do. 9. Anl. engl. St. 5 90 Ser. 8 Berl. Potsd⸗Magd. 4 194, dz ollars 1. 124 b 
rg Ruff Bod drs 1 6 80 55 — — 0 Sera % %)“ Bohm. Deſtbahn 15 108 00 ul Sac u. % 
erl. Sta 2 ‚Bodentred. Pf. a 2 Ser. > -6963 ult.— d 3 
au do. Nitolai-Oblig. 4 66 5 Priorisäte-©bligationen. ` Niederschl. Zweigb. 5 | 99% B Bresl.CchwBrb. 4 liste: emden — mie 
4 do. Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 673 G kl 663JAachen⸗Düſſeldorf 4 | 844 © Oberſchleſ. Lit. 4A(4 — — Brieg⸗Neiße 496 do. (einl. in Leipz.) — 993 bz 
Berl. Börf.-Obl do. Cert. A. 300 Lä 92 etw bz B[bj]| do. II. Em. 4 | 83 o. Lit. B. 35 Cöln⸗Minden 4 1293 bz eſtr. Banknoten 
„Kur- u. Neum do. Pfdbr. in S. R. 4 64 b do. III. Em do Lit. C. 4 855 G Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 105 bz oln. Bankbillets — — ._ 
do. do. — SE SE SS We Geen ei ch Zär 18 G E ken a 1034 bz do. = 
Oſtpreußiſche o. Liqu.⸗Pfandbr. 5 bz o. Em. 0. it. E. o. o. 5 104 bz G 
tanz Amerik. Anleihe 6 | 764 bz Aug 7e] do. III. Em. do. Lit. F. 4 9348 Saliz. Carl-Ludwig d 94g G ult. — ae Desen en. 
do. Bad. 43% St.-Anl. AN af bz bil Bergiſch.Märkiſche 4 do. lit. G. 4 92 Löbau-Zittau 451 8 D. Berl. Eiſ. Beda u) est @ 
Pommerſche Neue bad. 35fl. Looſe — 30 bz do. II. Ser. (conv.) 4 Dee Bil St. 3 1266} n.261454]Ludwigshaf.-Bexb. 4 159 örder Hätten. B. — 145 bz 
u do. Bad. Eif.-Pr.-Anl, 4 1003 bz II. Ser. 3} v Stg. 3 Deſtr ſüdl. St. (L.) 3 217 8 KE 4 | 68} bz e 
4 oſenſche Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 102g bz do Lit. Di do. Lomb. Bons 6 955 bz do. dor Et. 5 883 bz nn l Ri — 38 
2 do. do. 43% St. A. v.59 43 965 G do IV. Ser. 4 do. do, fällig 1875/6 924 8 Magdeb.⸗Halberſt. 4 1613 bz Berl. 3 ei öln — 400 & 
8 do. neue Braunſchw. Anl. 5 — do V. Ser. 4 do. do. fällig 187606 904 b do. Stamm- Pr. B. 34 725 8 umob.-Geſ. — 70 e 
* Sächfiſche Deſſauer Präm.⸗A 3 954 bz do. VI. Ser. 4 do, do. fall. 877/806 al Magdeb.-Leipzig 4 21936 nu 2021el Wechfel- Kurſe vom 30. Juli. 
Schlefiſche Lübecker do. 33 474 B do. Düſſel.⸗Elberf. 4 Oſtpreuß. Südbahn 5 934 B o. do. Lit. B.(4 92 bz Bankdiscont 4 
do. Lit. Sächſiſche Anl. 5 106 b II em. Rhein. Pr. Obligat. 4 — — Mainz-Ludwigsh. 4 134 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 2143 b 
do. neue 7 do. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 do. v. Staat garant. 31 — — Mecklenburger 47241 b do 2M. 21 N 
Bauk⸗ und Kredit: Aktien und 4 do. III v 1858 u. 6044 9 Münſter⸗ . 25 1424 bz 
Weſtpreußiſche 33 a i do. II. Ser. o. III. v. u. 60 450 91 o nſter⸗Hammer 4 amb. 300 Mk. CT. 241504 b 
9 Auntheilſcheine. ßpdo. (Nordbahn) o | 995 dz do. 180 u. 1804 4f 91: e chr Niederſchl⸗Mark. 4 88 bg "e 28 0 
do. neue Anhalt. Landes⸗Bk. 4 89} etw ba Berlin ⸗Anhalt 41 914 6 do. v. Staat garant. 45 984 bz —Niederſchl. Zweigb. 4 Si dz London ! Ltr. 3M 2 | 6 Ap 
- Berl. Kafj.-Berein 4150 b do. 4397 etw bz Rhein-Rahe v. S. g 43, 928 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 aris 300 Fr. 2M. 25 81 b e 
Kur- u. Reum. 4 Berl. Handels ⸗Geſ 4 9 do. Lit. B. 4 95 bz o. II. Em. 4 925 bz rdh.⸗Erf gar. 1 79 b ien 160 fl. E 4 894 55 
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23737 —:: % an ͤ ¶ V un Bank Soli 
reuß. do. e — — enfer Kredit⸗Bk. 224 bz o. Em. o. Rläſan⸗Kozl. do. o. t.⸗Prior. etw bz G fi 1 1 rn 
SCH Die Börfe war heute eigentlich tendenzlos, wenn auch im Ganzen 39 J Warſchau 03. 8. 6 82 bz 


Amerikaner waren etwas matter, Lombarden dagegen auf höhere Pariſer Kurfe an } 
Fonds waren unbelebt und wenig verändert; Prämienanleihe und engliſche Ruſſen beliebt; auch Italiener und Türken blieben ftill. 
beliebt und fanden größere Umſaͤtze in denſelben ſtatt. — Preußiſche Bonds gut behauptet. — Der Schluß der Börſe war matt. 
reslau, 31. Juli. Bei lebhaften Umſätzen ſehr günftige Stimmung, namentlich Koſel-Oderberger und 

Kredit gefragt. 

Zeche Oeſtreich. Looſe 1860 Verlooſung. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva e bz. u. B. 
Schleſ. Bank 1164 G. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 963-97 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do. do. 86 B. do. Lit. 
F. 933 B. do. Lit. G. 918-4 bz. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 924 B. Märkiſch⸗Poſener —. Neiſſe-Brieger —. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 118 B. Friedrich Wilhelm⸗Nordbahn — Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1884-4 bz. u. 
G. do. Lit. B. —. Oppeln⸗Tarnowitz 814 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn 813 bz. Koſel-Oderberg 1044-54 bz. u. G. 
Amerikaner 768-77 bz. Stalienifche Anleihe 534 bz. u. B 

— —— — nn 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. A. BEEN Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Türken 39. Oeſtreich. Effekten beliebt, 


kaner flau. 
lußkurſe. Preußiſche K ine 1054. Berliner Wechſel 105. 
Schluß Harter SI, Ge ne er ch 


Fra 
ditaktien 225, ſteuerfreie Aue: 534, 1860er Looſe 773, Staatsbahn 2634. 


amburg, 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Angenehm. 
De 84 IR. 563. Oeſtreichiſche Kreditaktien I: 


Oeſtreich. 1860er Lo 


H 


